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V 169. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1, 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 

N Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer nahm, wie aus Bergen 
telegraphiert wird, geſtern Mittag, da auf der 
„Hohenzollern“ Kohlen genommen wurden, auf 
der „Niobe“ Vorträge entgegen und begab 
ſich mit einem Teil der Umgebung um 12 ½ Uhr 
zum Frühſtück nach der Villa des Konſuls 
Mohr. Rückkehr 4½ Uhr. 

Keine Monarchenzuſammenkunft 
in Mainz. Das Depeſchenbureau „Herold“ 
verbreitet folgende Berliner Information: Gegen⸗ 
über den in den letzten Tagen von verſchiedenen 
Seiten wieder verbreiteten Meldungen über eine 
am 14. Auguſt in Mainz ſtattfindende Zu⸗ 

ſammenkunft des deutſchen Kaiſers 
mit dem König von England und 
dem Kaiſer von Rußland können wir 
auf Grund zuverläſſiger Information mitteilen, 
daß König Eduard erſt gegen Ende Auguſt 
nach Deutſchland kommen wird und die Reiſe⸗ 
dispoſitionen des Zaren überhaupt noch nicht 
endgiltig feſtſtehen. Keineswegs aber wird Kaiſer 
Nikolaus vor Anfang September zum Beſuch 
ſiiner heſſiſchen Verwandten auf Schloß Wolfs⸗ 
garten eintreffen. 5 
| Ankunft der Kaiſerin in Wil⸗ 
helmshöhe. Die Kaiſerin iſt geſtern früh 
um 7 Uhr mit den drei jüngſten Prinzen in 
Wilhelmshöhe eingetroffen und wurde von einem 
zahlreichen Publikum lebhaft begrüßt. Die Damen 
überreichten auf der Fahrt zum Schloß Blumen⸗ 
ſträuße. Wilhelmshöhe prangt im Flaggenſchmuck. 
Die Kaiſerin und die Kinder ſahen wohl aus. 
Der offizielle Empfang wurde verbeten. 
12 Taufe von Prin zen⸗Zwillings⸗ 
ſöhnen. Am Sonntag mittag fand im 
a Schloſſe zu Homburg v. d. H. die Taufe 
der Bwillingsjöhne des Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Karlvon Heſſen 
im engſten Familienkreiſe ſtatt. Die Prinzen er⸗ 
hielten die Namen Richard Wilhelm Leopold und 
Chriſtoph Ernſt Auguſt. 
Die erſte Diviſion des erſten 
Geſchwaders tritt am 22. d. Mts. von 
Brunsbüttel aus unter Führung des Geſchwader⸗ 
N chefs Prinzen Heinrich die Reiſe nach 
Cadiz an, um ſich mit der aus China zurück⸗ 
lehrenden 2. Divifion zum Geſchwader zu vereinigen. 
Die Reichstags erſatzwahl in Neu⸗ 
wied an Stelle des verſtorbenen Zentrumsabg. 
Bender findet am 31. Auguſt ſtatt. Als Kandidat 
des Zentrums iſt Wilhelm Krupp in Engers auf⸗ 
geſtellt worden. 
ji Die Landtagserfagwahlin Duis⸗ 
burg an Stelle des Miniſters Möller ift auf den 
2244. September angeſetzt. Die Wahlmännerwahlen 
finden am 16. September ſtatt. 
5 „Unwahrheitenüberden getöteten 
Rittmeiſter v. Kroſigk.“ Unter dieſer 
Auaͤcberſchrift ſtellt die „Berl. Korr.“ ſechs Mit⸗ 
6 teilungen über den Rittmeiſter v. Kroſigk richtig. 
Nach der „Berl. Korr.“ hat der Rittmeiſter v. 
Kͤroſigk niemols einem Wachtmeiſter befohlen, 
einen ihm entfallenen Bleiſtift, den er nicht ſchnell 
genug aufgehoben hatte, 30 Mal hintereinander 
wieder aufzuheben. Gegenüber der Nachricht, daß 
Rittmeiſter v. Kroſigk den Wachtmeiſter Marten 
ſolange habe Kehrt machen laſſen, bis er um⸗ 
gefallen ſei, hat Marten ausgeſagt, daß er ſich 
über eine Ausſtellung des Rittmeiſters an einer 
ſchriſtlichen Arbeit fo geärgert hatte, daß er beim 
Gange durch den Stall umgefallen ſei. Zum 
Kehrtmachen bis zum Umfallen ſei er niemals 
gezwungen worden. — 
klingt doch 
Vermutung Raum, daß Marten zwar nicht zum 
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Mittwoch, den 
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lautende kriegsgerichtliche Erkenntnis ſeiner Zeit 
ohne Weiteres beſtätigt worden iſt. 

Zur weiteren Ausgeſtaltung des 
Verſicherungsrechtes ſind die Vorarbeiten 
im Reichsjuſtizamte dem vorläufigen Abſchluß nahe. 

Der Verband der reiſenden Kauf⸗ 
leute Deutſchlands hatte eine Denkſchriſt 
über das Aufſuchen von Warenbe⸗ 
ſtellungen in den Handels ver⸗ 
trägen verfaßt. Sie geht dieſer Tage dem 
Reichskanzleramt, dem Reichsamt des Innern, 
dem Bundesrat und Reichstag, ſowie den 
Handelskammern zu. 

Die Subventionierung eines 
Arbeiterſekretariats aus ſtaatlichen 
Mitteln iſt vom gothaiſchen Landtag einſtimmig 
empfohlen worden. In der Kommiſſion hatte 
Staatsminiſter Hentig ſeine Zuſtimmung zu 
dieſer Neuerung ausgedrückt und den Antrag be⸗ 
kämpft, daß der Arbeiterſekretär ein vom Staat 
anzuſtellender Beamter ſein ſoll. 

Heuſchreckenjäg er ſollen in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika angeſtellt werden. Nach dem 
„Windhoeker Anz.“ ſoll nämlich ſeitens des 
Gouvernements demnächſt eine planmäßige Ver⸗ 
folgung der Heuſchrecken in die Wege geleitet 
werden durch Beſtellung von Perſonen in jedem 
Diſtrikt eigens zu dem Zwecke, den Tieren nach⸗ 
zugehen und ihre Vertilgung durch den Heu⸗ 
ſchreckenpilz zu bewerkſtelligen. 

Geſtern Vormittag gingen mit dem 
Lloyddampfer „Wittekind“ 600 Mann als 
Ablöſung für das 1. Oſtaſiatiſche 
Regiment, ſowie kleine Abteilungen Artillerie 
und Pioniere vor. Vor der Abfahrt brachte der 
Transportſührer, Major Müller, ein Hoch anf 
den Kaiſer aus. 

Den Rückfahrkarten wird, wie die 
„Dresd. Nachr.“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
vom 15. Juli ab auch im Verkehr mit Oeſterreich 
eine 45 tägige Giltigkeit beigelegt. Ausgeſchloſſen 
bleiben noch von dieſen Maßnahmen die Böhmiſche 
Nordbahn und die Hermsdorf⸗Friedländer Be⸗ 
zirksbahnen; dagegen haben die verlängerte Giltig⸗ 
keit angenommen die Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
im Verkehr über Reichenberg und Tetſchen, die 
Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Staatsbahn⸗ Geſellſchaft 
und die Auſſig⸗Teplitzer Bahn im Verkehr über 
Bodenbach, die Buſchtiehrader Bahn im Verkehr 
über Reitzenhain, Weipert, Klingenthal und Eger 
bezw. Franzensbad. die Oeſterreichiſche Staatsbahn 
im Verkehr über Bodenbach, Moldau, Johann⸗ 
georgenſtadt und Eger. — Einen neuen Rekord 
für die Giltigkeit der Rückfahrtkarten hat die 
niederländische Rhein⸗Dampſſchiffahrtsgeſellſchaft 
geſchaffen. Dieſelbe macht bekannt, daß ihre 
Rückfahrtsſcheine eine Giltigkeitsdauer von einem 
Jahre haben. 

Die ſtaatsgefährliche Madonna. 
Aus Gneſen wird berichtet: Bei einer 
Reviſion der Gebetbücher polniſcher 
Reſerviſten wurde bei dem zu einer zehn- 
tägigen Uebung eingezogenen Michael Pewala 
ein polniſches Gebetbuch konfisziert, in 
dem ein Bild der Mutter Gottes von 
Czenſtochau mit der Ueberſchrift: „Gott 
erlöſe Polen“ ſich befand. 
verurteilte den Pewala zu drei Tagen 
Arre ſt. Das Gebetbuch iſt in Preußen 
verboten. 

Wider den Brotwucher ſprach ſich 
in einer Reſolution in Krefeld eine von etwa 
600 Perſonen beſuchte Volksverſammlung aus. 

Ein eigenartiger Grenzzwiſchen⸗ 
fall, der die wait Verhaftung zweier 
ruſſiſchen Offiziere und eines Ober-Roß⸗ 
arztes mit ſich brachte, ereignete ſich an der ruſſiſchen 
Grenze in Oberſchleſien. Aus Scharley werden 
darüber folgende Einzelheiten berichtet: In dor⸗ 
tiger Gegend weilten vor einigen Tagen, auf 
einer Inſpektionsreiſe begriffen, ein ruſſiſcher 
Brigade⸗General und ein Ober⸗Roßarzt. Nach⸗ 
dem die Herren den ruſſiſchen Militärkordon 
„Bobrownik“ inſpiziert hatten, beabſichtigten ſie, 
in Begleitung des Kapitäns von Bobrownik ihre 
Reiſe zum nächſten Militärkordon auf preußiſchem 
Gebiet zurückzulegen. Sie hatten jedoch die 
Rechnung ohne — die preußiſchen Grenzbeamten 
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gemacht; denn kaum hatten die Ruſſen den neu⸗ 
tralen Streifen der Brücke Bobrownik⸗Kuhnamühle 
paſſiert, als der patrouillirende Grenzauſſeher alle 
Drei für verhaftet erklärte und ſie nach dem 
Polizeibureau in Scharley ſiſtirte. Hier wurden 
ſie alsbald unter Entſchuldigungen wieder ent⸗ 
laſſen, nachdem feftgeftellt worden war, daß ihre 
Verhaftung zu Unrecht erfolgt ſei, denn der 
Grenzaufſeher war hierzu nicht befugt, nach ſeiner 
Inſtruktion hätte er vielmehr die Ruſſen einfach 
zurückweiſen ſollen. Immerhin dürfte der be- 
dauerliche Vorſall geeignet ſein, die ſchon beſte⸗ 
henden Uebergangsſchwierigkeiten an der ruſſiſchen 
Grenze noch zu erhöhen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Salzburg fand am Montag vor⸗ 
mittags um 11 Uhr die Enthüllung des 
Denkmals für die Kaiſerin Elifa- 
beth ſtatt. 

Italien. 

Das engliſche Panzergeſchwader 
manövriert an der italieniſchen 
Kü ſt e. Die italieniſche Regierung erlaubte dem 
engliſchen Geſchwader, in den italieniſchen Ge⸗ 
wäſſern zu manövrieren. Da dies nach den 
Landesgeſetzen verboten iſt, ſo ſehen die Blätter 
hierin einen Beweis, daß die Manöver im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen mit dem Zuſammenwirken 


Rußland. 


Das Geſetz, betreffend das Korn⸗ 
branntwein⸗ Monopol in Moskau 
iſt am Sonntag in Kraft getreten. Sämt⸗ 
liche Traktirinhaber, Weinkellerbeſitzer und Budiker 
mußten ihre Branntweinvorräte aus den Lokalen 
entfernen. Die große Branntweinfirma Smirnow 
iſt genötigt, gegen 5000 Arbeiter zu entlaſſen. 

Belgien. 

Gemäß einer Nachricht in Nr. 24 der „Revue 
Induſtrielle“ vom 16. v. Mts. hat die Ver⸗ 
waltung der Belgiſchen Staats- 
bahnen für die nächſte Zeit eine Ver⸗ 
mehrungihres rollenden Materials 
in Ausſicht genommen. Außer 570 Waggons, 
deren Ausſchreibung im „Reichsanzeiger“ vom 
17. d. Mts. veröffentlicht worden iſt, ſollen binnen 
kurzem mehrere hundert Perſonenwagen und 
hundert Lokomotiven auf dem Submiſſionswege 
vergeben werden. 


Frankreich. 


In Frankreich iſt am Sonntag das Na⸗ 
tionalfeſt in üblicher Weiſe geſeiert worden. 
Paris hatte Flaggenſchmuck angelegt und des 
Abends illuminirt. Unter freiem Himmel wurde 
getanzt. Wie üblich, legten die Patriotenliga und 
der Munizipalrat Kränze vor der Statue der 
Stadt Straßburg nieder. Auch ein Kranz der 
ſozialiſtiſchen Jugend wurde an der 
Statue niedergelegt. Zur Truppenſch au in 
Longchamps fuhr der Präſident Loubet mit 
em Miniſterpräſidenten Waldeck-Rouſſeau. 
Nachdem der Kriegs miniſter André die Front 
der Truppen abgeritten hatte, überreichte Loubet 
ſechs Generalen Ordensaus zeichnungen. Nach der 
Parade richtete Loubet an den Kriegs m ſi⸗ 
niſter ein von Schmeicheleien gegen die Armee 
überfließendes Schreiben. N 


Vereinigte Staaten. 


Die Abberufung des ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafters in Berlin, 
White, iſt von verſchiedenen Seiten angekündigt 
worden. Dem „Kl. Journ.“ hat White auf eine 
Anfrage geantwortet, „daß vorläufig blos das 
Eine ganz beſtimmt iſt, daß ich im September 
nach Amerika gehe, um da meine Familie zu be⸗ 
ſuchen. Mein Verbleib in Berlin wird von ver- 
beſonders aber vom 
Stande gewiſſer Fragen abhängen, 
welche ſich zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Deutſchland in der kommenden Reichs⸗ 
tagsſeſſion ergeben dürſten.“ 


beider Staaten bei einem eventuellen Kriegsfalle. |erbeu 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Nachricht, daß die Engländer ſich durch 
einen Handſtreich des Hauptquatiers der Oranje⸗ 
regierung bemächtigt haben, beſtätigt ſich. Fatal 
iſt es allerdings, daß ihnen die Hauptperſon, 
Präſident Steijn, entwiſcht iſt. Das hindert 
die Jingoleute jedoch in keiner Weiſe, den kleinen 
Erfolg als eine ungeheure Waffenthat zu ver⸗ 
herrlichen. — Den „Daily News“ wird aus Bloem⸗ 
fontein vom 14. Juli gemeldet: Broadwood 
machte in Reitz 29 Gefangene, darunter befi den 
ſich die Burengenerale Clonwe und Weſſels ſe wie 
der Kommandant Dwaal. Man glaubt, daß 


Glaube wird ſich bald genug als Irrglaube er⸗ 
weiſen. De Wet pflegt im allgemeinen nie dort 
zu ſein, wo ihn die Engländer beſtimmt ver⸗ 
muten. 

Die Hinrichtung eines Kaprebellen iſt die 
neueſte Leiſtung der Engländer, die offenbar 
immer ſchonungsloſer vorgehen, um der bedroh⸗ 
lichen Afrikanderbewegung entgegenzutreten. Es 
wird darüber aus Cradock, den 13. Juli, tele⸗ 
graphiert: Der Rebell Coetze wurde heute früh 
wegen Mordes und Verrats hingerichtet. — Ohne 
Frage wird dieſe Maßregel nur Oel ins Feuer 
gießen. 1 
Das „Reuterſche Bureau“ meldet vom Sonn⸗ 
tag aus Graafreinet: In Camp de Boo wurde 
wurden nomme 
2 
Die Stellung d 
Kommandos iſt nach der „Times“ folgende: 
Viljoen ſteht nördlich der Middelburglinie mit 
700 Mann. Ihre Abſicht iſt, ihre Munition 
von den in den Tautesbergen vergrabenen Vor⸗ 
räten zu ergänzen. In dem Oranjeſtaat ſteht 
Badenhorſt und de Villiers in dem Dreieck 
zwiſchen Chriſtianna, Hoopſtad und Bloemhof. 
Im Oſten haben die Buren ſich im Vrandwater 
Baſin geſammelt. Die Streitmacht der Buren in 
der Kapkolonie iſt ungefähr ebenſo ſtark wie die 
in den Republiken. 

Mit Infanterietruppen vermag 
Kitchener wenig auszurichten. Wie 
„Daily News“ erfährt, hat General Kitchener 
der Regierung mitgeteilt, daß nach ſeiner Anſicht 
jetzt eine große Zahl der in Südafrika ſtehenden 
Infanterie-Regimenter zurückgezogen werden 
könnten. Gleichzeitig verlangte Kitchener, daß 
ihm an Stelle dieſer Infanterietruppen eine große 
Zahl berittener Mannſchaften zur 
Verfügung geſtellt werde. Wie „Daily News“ 
weiter erfährt, würde, falls die Zurückziehung der 
Infanterie beſchloſſen werden ſollte, die Regierung 
eine Konzentrierung der britiſchen Truppen zwiſchen 
Durban, Maritzburg und Johannesburg planen. 
Es würde in dieſem Falle nicht länger nötig ſein, 
die ganze Linie zwiſchen Kapſtadt und Pretoria 
beſetzt zu halten. 

Einer Depeſche des Generals Kitchener aus 
Pretoria zufolge wurde die Gattin des 
ſtellvertretenden Präſidenten Schalk 
Burger dort eingebracht. — Weiter telegraphiert 
General Kitchener aus Pretoria: Seit dem 8. 
d. Mis. find von den verſchiedenen engliſchen 
Truppenabteilungen 32 Buren getötet, 34 ver⸗ 
wundet und 307 gefangen genommen worden; 
140 Buren haben ſich ergeben. Erbeutet wurden 
218 Gewehre, 15870 Patronen, 445 Wagen, 
4825 Pferde und viel Vieh. — Sonderbar, wo 
die Unmengen von Buren, Waffen, Pferden und 
Vieh nur immer wieder herkommen! 

Im engliſchen Miniſterrate wurde am Mitt- 
woch die Ergreifung energiſcher Maßregeln zu 
einer ſchnelleren Beendigung des Burenkrieges bes 
ſchloſſen. Lord Kitchener wurde inſtruiert, eine 
Proklamation zu erlaſſen, die alle Klaſſen von 
Bürgern und alle Rebellen warnt, daß, falls ſie 
nicht ſofort die Waffen niederlegen, ihr Eigen⸗ 
tum konfisziert wörde. () Gleichzeitig 
wurde beſchloſſen, Lord Kitcheners Machtbeſugniſſe 
dahin zu ergänzen, daß er die Burenſührer für 
ihr Mißverhalten verantwortlich halten ſolle, und 
daß, wo nach einem unparteiiſchen Prozeſſe ein 
Todesurteil gefällt worden ſei 
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de Wet fich auch in Reitz befand. — Nun, dieſer 


ein Burenlager überraſcht; 31 Buren 
gefangen genommen und 56 Pferde 
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Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
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erfechtenden Buren⸗ 


waren bereits geſchlachtet und durch R. nach 
Danzig zum Verkauf geſchafft worden. R. ſelbſt 
iſt verſchwunden und konnte trotz eifrigſter Nach⸗ 
forſchung noch nicht ermittelt werden. 

Warlubien, 15. Juli. Ein frecher Ein⸗ 
bruch iſt in der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag in der hieſigen Bahnhofsreſtauration 
verübt worden. Der Bahnhofswirt Herr Hey⸗ 
mann hatte mit ſeiner Frau gegen 12 Uhr die 
Warteſäle abgeſchloſſen. Als er um ½5 Uhr 
hinunter kam, fand er die Thüren nach dem 
Bahnſteg offen und ſämtliche Schränke erbrochen. 
Geſtohlen ſind Kleidungsſtücke des Wirtes nebſt 
einer goldenen Damenuhr und goldenen Beoſche. 
Sämtliche Wein⸗ und Likörfliſchen waren von 
den Einbrechern aus den Schränken herausge⸗ 
nommen und hinter dem Buffet aufgeſtellt worden. 
Da die Kaſſe in die oberen Schlafräume mitge⸗ 
nommen war, iſt an barem Gelde nichts geſtohlen 
worden. Die Diebe ſind durch ein Luftfenſter 
von dem Bahnſteige her ein zedrungen und müſſen 
mit den Oertlichkeiten ſehr vertraut geweſen ſein. 

Friedland, 15. Juli. In roher Weiſe ver⸗ 
fuhren einige halbwüchſige Buben aus S., die 
mit dem Dienſtjungen W. „Räuber und Soldat“ 
ſpielten und ihn zum „Gefangenen“ gemacht 
hatten. Da er ſich heftig zur Wehr ſetzte, wurde 
ihm ein Strick um den Hals geworfen, und er 
wurde ſo eine Strecke Weges geſchleift. Der 
Junge wurde ſo arg zugerichtet, daß er in das 
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er nun 
ſchwer krank darniederliegt. 

Crone a. B, 15. Juli. Dem Landwirt 
Warſzawski aus Crone Abbau wurde vor kurzer 
Zeit hier auf dem Wochenmarkte 150 Mark 
geſtohlen. Alle Nachforſchungen nach dem 
Verbleib des Geldes waren bisher erfolglos. 
Wer beſchreibt nun des Beſtohlenen Freude, als 
er geſtern ſein für verloren gehaltenes Geld in 
einem anonymen Briefe durch die Poſt zugeſchickt 
erhielt! 

Bromberg, 15. Juli. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag entlud ſich über unſere Stadt und Um⸗ 
gegend ein kurz andauerndes, aver von ſtarkem 
Regen begleitetes Gewitter. Ein Blitzſtrahl 
fuhr in das Oberpoſtdirektionsgebäude und be⸗ 
ſchädigte an der Giebelſeite deſſelben die obere 
Spitze des dort befindlichen Türmchens, richtete 
aber weiteren Schaden nicht an. Es war ein 
kalter Schlag. 

Czersk, 15. Juli. Ein Unglücksfall hat ſich 
auf dem benachbarten Gut Mockrau zugetragen. 
Mehrere mit der Torfbereitung beſchäftigte Arbeiter 
ſtellten während der Mittagszeit Kraft- 
übungen an. Der Arbeiter Franz Wiſocki 
warf hierbei den taubſtummen Arbeiter Johann 
Morzuch über feinen Kopf hinweg. M. fiel fo 
unglücklich zu Boden, daß er bewußtlos liegen 
blieb. Aerztliche Hilfe wurde ſofort in Anſpruch 
genommen; jedoch hatte er ſich durch den Sturz 
die Wirbelſäule gebrochen und iſt 
bereits am folgenden Tage in den Nachmittags⸗ 
ſtunden geſtorben. M. war ein tüchtiger und 
rechtſchaffener Arbeiter. 

Krojante, 15. Juli. Ein Morphium⸗ 
ſüchtiger hat, nachdem ſchon faſt alle be⸗ 
nachbarten Apotheker Opfer ſeiner Schwindeleien 
geworden waren, auch unſern Apotheker heimgeſucht. 
Zu dieſem kam Mitte Februar d, Is. ein Herr, 
ſtellte ſich als Kaufmann Seefeld⸗Linde vor, 
überreichte ein auf dieſen Namen von Herrn Dr. 
Swietlik⸗ Pr.⸗ Friedland ausgeſtelltes 
Recept und erhielt anſtandslos die Arznei, be⸗ 
ſtehend aus einer ſtarken Morphiumdoſis, ſowie 
auch 1 Mark Reiſegeld, da er vorgab, ſein Geld 
im Eiſenbahnwagen verloren zu haben. Nach 
etwa 8 Tagen wiederholte er das Manöver, und 
zwar wieder mit beſtem Erfolge. Der Kaufmann 
Seefeld⸗Linde, der nun dieſer Tage an die Be⸗ 
gleichung ſeines Kontos in höflichſter Weiſe 
erinnert wurde, erklärte, daß er niemals 
Arzneien aus der Krojanker Apotheke bezogen 
habe. Nach weiteren Ecmittelungen bekundete 
nun Herr Dr. Swietlik-Pr. Friedland, daß jener 
Kunde der Kaufmann Heimann Lewi⸗Pr.⸗Fried⸗ 
land ſei. In einem unbewachten Augenblick ent⸗ 
wendete er dem Arzt etwa 50 Recept⸗Formulare, 
auf welchen er ſich nun feine Arzneien ſelbſt 
verſchrieb. Mit erſtaunlicher Gewandtheit wußte 
er die Schriftzüge des Arztes ſo täuſchend nach⸗ 
zumalen, daß ſich ſogar der Friedländer Apo⸗ 
theker lange Zeit hindurch von ihm täuſchen ließ, 
bis er ihn, durch irgend einen Umſtand die 
Fälſchung erkennend, abwies. Gegenwärtg be⸗ 
findet ſich Lewi in Konradſtein, von wo er ſchon 
früher einmal als geheilt entlaſſen war. Bei 
ſeinem Beſuche in der hieſigen Apotheke konnte 
ihm keinerlei Krankheit angemerkt werden. 

Poſen, 15. Juli. Die Niederlegungs⸗ 
arbeiten am Berliner Thor ſind der 
Danziger Firma Frey übertragen worden. Die 
Vorarbeiten haben bereits begonnen. Die Ab- 
tragung muß bis Dezember beendet ſein. 

pr. Stargard, 15. Juli. In Bordzicho w 
äſcherte eine Feuersbrunſt ſechs Gebäude und 
zwar fünf Wohnhäuſer und ein Wirtſchafts⸗ 
gebäude ein. 13 Familien ſind obdachlos ge⸗ 
worden und haben ihr Hab und Gut faſt ganz 
verloren. Die Gebäude waren verſichert, jedoch 
das Mobiliar nicht. 


Lokales. 
Thorn, den 16. Juli. 


— perſonalien. Der Rechtskandidat Jacob 
Neumann aus Neu⸗Zielun iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Culmſee zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

— der Gouverneur, Herr General der 
Infanterie von Amann iſt am Sonnabend von 
ſeinem Urlaub zurückzekehrt und hat die Dienſt⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

— der Inſpekteur der I. Fußartillerie⸗ 
Juſpektion, Herr Generalleutnant Freiherr von 
Reitzenſtein iſt auf dem Schießplatze eingetroffen 
und wird bis zum 17. daſelbſt verweilen. 

— Auf der durchreiſe von Berlin paſſierten 
geſtern der Miniſter des kgl. Hauſes v. Wedel 
und der Hofkammerrat Dr. Jäger den hieſi zen 
Bahnhof. Die Herren begaben ſich nach dem bei 
Culmſee gelegenen königl. Allodialgut Schwirſen, 
um dasſelbe bezüglich des landwirtſch aftlichen 
Notſtandes einer Beſichtigung zu unterziehen. 
Die Herren kamen nachmittags zurück und 
begaben ſich zu gleichem Zwecke nach den in der 
Provinz Poſen belegenen königl. Gütern. 

— Dom Schießplatz. Von der Gefechts⸗ 
übung des 1. und 5. Armeekorps iſt Sonnabend 
die Beſpannungs⸗Abteilunz des Brandenburgiſchen 
Train⸗Bataillons Nr. 3 zurückgekehrt und hat in 
Podgorz Quartier bezogen. 

— die pulvermagazine innerhalb der 
inneren Befeſtigung werden jetzt aus der Janen⸗ 
ſtadt hinausverlegt. Die Räumung dieſer 
Magazine wird bereits Ende dieſer Woche vollendet 
ſein. Die Militärpoſten vor den einzelnen 
Magazinen werden dadurch überflüſſig und gehen 
ein, ebenſo wie die Wihen am Brom: 
berger und Grützmühlenthor, ſowie der Poſten 
vor Gewehr am Leibitſcher Thor. Doch wird der 
Verkehr in den Thorpaſſagen nach wie vor 
beobachtet werden, und zwar durch dazu komman⸗ 
dirte Gefreite. — Die Hinauslegung der Pulver⸗ 
magazine iſt das Ergebnis von Verhandlungen, 
welche die ſtädtiſchen Behörden nach dem großen 
Exploſionsunglück von Toulon im Intereſſe der 
Sicherheit der Stadt anknüpften und die, dank 
dem großen Entgegenkommen der Militärbehörden, 
ſo ſchnell ſchon zum Ziele führten. 

— Sonderfahrten des deutſchen Flottenver⸗ 
eins zu den großen $lottenmandvern nach 
Danzig. Unter der Vorausſetzung genügender 
Beteiligung wird dieß ahrt in Berlin am 10. September 
beginnen und am 19. September in Dirſchau 
ihr Ende finden. Vorläufig ſind in Ausſicht 
genommen: Teilnahme an der großen Flotten⸗ 
revue vor dem Kaiſer in der Danziger Bucht, 
Beſuch der Kriegsſchiffe, die um dieſe Zeit faſt 
ausnahmslos vor Danzig ankern, Teilnahme an 
den Manövern der Flokte auf einem Begleit- 5 
dampfer, Beſuch von Danzig, Oliva, Zoppot, Hela, 
Neufahrwaſſer, Weichſelmünde, Königsberg, der 
Marienburg, der Schichauſchen Werft 
in Elbing, der kaiſerlichen Werft in Danzig, 
Teilnahme an dem feſtlichen Einzug des Kaiſers 
in Danzig, an der großen Parade in Langfuhr 
und den anſchließenden Kaiſermanövern zwiſchen 
Dirſchau und Danzig, wo am 17. oder 18. Sep⸗ 
tember ein großes Landungsmanöver ſtattfindet. 
Danzig iſt zum dauernden Aufenthaltsort für die 
Teilnehmer an der Sonderfahrt gewählt. Der 
Preis für die Teilnahme von Berlin bis nach 
Berlin zurück — 10. bis 20. September — wird 
den Betrag von 250 Mk nicht überſteigen. 
Späteſtens werden die Anmeldungen bis zum 15. 
Auguſt entgegengenommen. Für die öſtlich von 
Berlin wohnenden Mitglieder des deutſchen 
Flotten⸗Vereins wird eine Anſchlußmöglichkeit 
in Danzig unter entſprechender Verringerung 
des Teilnehmerbetrages geſchaffen werden. 

— Aenderung der Aufnahme⸗Beſtimmungen 
des Kadettenkorps. Der Kaiſer hat beitimmt, 
daß in Stellen des Kadettenkorps mit ver⸗ 
mindertem Erziehungsbeitrage, welche von be⸗ 
rechtigten und geeigneten Anwärtern nicht recht⸗ 
zeitig beſetzt ſind, andere Knaben einberufen 
werden dürfen, deren Väter als Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes, als Sanitätsoffiziere oder 
als höhere Beamte gute Dienſte geleiſtet haben. 

— zum Bahnneubau Culm⸗Unislaw. Wie 
verlautet, ſoll die Eröffnung des Betriebes auf 
der Teilſtrecke Unis law⸗Althauſen für 
den Güterverkehr bereits am 1. September 
d. Js. erfolgen. Dagegen ſteht der Zeitpunkt 
der Eröffnung der Reſtſtrecke Althauſen⸗ 
Culm zugleich mit der Eröffnung des Perſonen⸗ 
verkehrs auf der ganzen Strecke Culm⸗Unislaw 
zur Zeit noch nicht feſt. N 

— Derichrserweiterung. Am 20. Juli. d. 
Is. wird die zwiſchen den Stationen Morroſchin f 
und Czerwinsk an der Bahnſtrecke Bromberg⸗ 
Dirſchau belegene Halteſtelle Paulshof, 
welche nur für den Wagenladungsgüterverkehr 
eingerichtet iſt, auch für den Stückgut⸗ 
und Vieh verkehr eröffnet. Ferner 
wird am 1. Auguſt d. Is. die Halteſtelle 
Jamielnik an der Bahnſtrecke Jablonowo 
Dt. Eylau, zwiſchen den Stationen Biſchofswer⸗ 
der und Dt. Eylau, welche gleichfalls nur für 
den Güterverkehr eingerichtet iſt, für den vollen 
Viehverkehr eröffnet. 

— Im vittoriatheater geht als Benefiz 
für Fräulein Landerer, die hier ſchnell beliebt ge⸗ 
wordene erſte Liebhaberin und Heldin des Harnier⸗ 


er dieſes ohne weitere Zurateziehung der Regierung] Fleiſchermeiſter Emil Weydert, Poſtaſſiſtent 
vollſtrecken laſſen könne. () Franz Dommer, Kaufmann Emil Krauſe, Kauf⸗ 
mann Julius Kaſimir, Kaufmann Richard Gehrke, 

Der Krieg in China. Kreisausſchußaſſiſtent Rudolf Roſe aus Konitz) 

Die Paläſte und Tempel in Peking 


am 28. Juli 1900 zu Konitz und 6. Auguſt 

N 31900 zu Hildesheim den Baurat Henſel durch 
ſollen bis zum 15. Auguſt geräumt ſein. Wie 
das „Reuterſche Bureau“ aus Peking meldet, hat 


Ueberſendung einer als „echt deutſche Männer“ 

5 N unterzeichneten antiſemitiſchen Schmähpoſtkarte 

Tſchung⸗iſchang die Geſandten erfucht, die Truppen öffentlich beleidigt haben. Dieſelbe Sache 

aus den Paläſten und Tempeln bis zum 15. hat bekanntlich bereits das Kriegsgericht zu 
Auguſt zurückzuziehen; die Geſandten haben dieſem 

Erjuchen ſtattgegeben und die Befehlshaber der 


Danzig beſchäftigt. Der Gendarmerie-Ober- 
N der | Wachtmeifter Schäfer aus Konitz wurde hier frei- 

verbündeten Truppen mit entſprechender Nachricht 

verſehen. 


geſprochen, weil ihm der Nachweis gelang, daß 
Gewaltthätigkeiten werden von den 


er von dem Inhalt der Karte keine Kenntnis 
i | gehabt habe, als er fie unterſchrieb. — Nach 
Soldaten der ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ Schutztruppe einem Telegramm des „Kleinen Journals“ aus 
in der Mandſchurei nicht felten verübt. Ein amt⸗ Konitz hat der zu 1½ jähriger Zuchthausſtrafe 
liches oſtſibiriſches Blatt geſteht offen ein, daß verurteilte Privatdekectiv Schiller 
derartige Gewaltthaten nach Möglichkeit unter⸗ gegen das Urteil Reviſion eingelegt. 
drückt oder vertuſcht werden. In der Nähe der 
Eiſenbahnſtation Charchante ereignete ſich kürzlich 


Provinzielles. 


Culm, 15. Juli. Heute Morgen wurde von 
dem Lokomotivperſonal des Zuges 531 in Kilo⸗ 
meter 10,8 der Bahnſtrecke Kornatowo⸗Culm, 
zwiſchen den Stationen Stolno und Kamlarken 
die Leiche eines anſcheinend bereits geſtern Abend 
durch den Zug 540 überfahrenen 
Mannes im Gleiſe liegend bemerkt. Der 
Zug kam alsbald zum Stehen und es wurde in 
der Perſon des Getöteten der Dienſtbote Rudolf 
Druckſtein aus Kl. Czyſte ermittelt. Auf welche 
Weiſe der Genannte verunglückt iſt und ob 
möglicherweiſe Selbſtmord vorliegt, wird wohl 
erſt ink, die eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt 
werden. 

Kreis Culm, 15. Juli. Am Sonnabend 
Abend fand am Bismarckturm zu 
Joſephsdorf unter Abbrennen eines 
Teerfeuers die alljährlich übliche Feier 
zur Erinnerung an die Emſer Depeſche ſtatt, 
welche Bismarck an dieſem Tage in die Welt 
ſandte. 

Konitz, 15. Juli. Nicht weniger als 17 
Herren aus Konitz werden ſich am 1. 
Auguſt d. Js., Mittags 12 Uhr, vor der Straf⸗ 
kammer in Hildesheim wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung des königl. Baurats 
Hen ſel in Hildesheim zu verantworten haben. 
Die Ladung der Angeſchuldigten iſt unter der 
Warnung erfolgt, daß im Falle unentſchuldigten 
Ausbleibens ihre Verhaftung oder Vorführung 
erfolgen würde. Der den Angeklagten gleichzeitig 
mit der Ladung am 13. Juli zugeſtellte Er⸗ 
öffnungsbeſchluß lautet dahin, daß dieſe 17 
Herren (Buchhändler Franz Schleiminger, 
Photograph Max Heyn, Baugewerksmeiſter 
Rudolf Herman, Zahntechniker Max Maibauer, 
Kaufmann Arthur Steffahn, Bäckermeiſter Eduard 
Voigt, Hotelbeſitzer Paul Kühn, Arzt Dr. Arthur 
Müller, Poſthalter Alfred Boldt, Poſtſecretär 
Paul Wodtke, Kaufmann Alexander Jeleniewski, 


Monitz, 15. Juli. Am Sonnabend abend 
0 fand im „Hotel Kühn“ die Jahres⸗General⸗Ver⸗ 
folgender Vorfall: Zwei Soldaten von der Eiſen⸗ſammlung des Turn⸗Klub Konitz ſtatt. Als 
bahnſchutztruppe überfielen eine Mongolen-Jurte, Vorſitzender wurde Herr Arzt Dr. Müller 
töteten ihre drei Bewohner und nahmen alle wert⸗ ebenſo wie die übrigen Vorſtandsmitglieder ein⸗ 
vollen Sachen an ſich. Dann zündeten die Mord⸗ ſtimmig wiedergewählt. 
geſellen einen Scheiterhaufen an, auf den ſie die Flatow, 15. Juli. Mit Rückſicht auf die 
Leichen gelegt hatten, und als fie ſahen, daß die Notlage der Landwirtſchaft wird in d ieſem Jahre 
Bewohner einer benachbarten Jurte fie von weitem aus den königlich⸗prinzlichen Forſten des Kreifes 
beobachteten, verfolgten ſie die Zeugen ihrer blutigen an Landwirte Streu abgegeben, ſoweit dies 
That, denen es jedoch gelang, zu entkommen, Bald) mit forſtwirtſchaſtlichen Grundsätzen irgend ver- 
darauf kehrten die Frauen der ermordeten Mongolen einbar iſt. 
nach Hauſe zurück. Sie löſchten den brennenden dt. Krone, 15. Juli. Begünſtigt vom 
Scheiterhaufen und bargen die Leichen, von denen warmen Sommerwetter fand geſtern hierſelbſt das 
unr eine bereits vollſtändig verbrannt war, während 25jährige Stift ungsfeſt des Kriegervereins 
die beiden andern noch zu erkennen waren. ſtatt, zu welchem ſämtliche zum Kreis⸗Krieger⸗ 
Derengliſche General Gaſel ee bande gehörigen Vereine erſchienen waren. Im 
hat am Sonntag Peling verlaſſen, um über Japan Laufe des Vormittags wurden die auswärtigen 
und Amerika nach England zurückkehren. Kameraden mit Muſik vom Bahnhofe abgeholt, 
Die für die Rückkehr der Chin a und gegen Mittag erfolgte die Begrüßung der- 
truppen in Bremerhaven errichteten Lazarett, ſelben auf dem Marktplatz. Am frühen Nach⸗ 
einrichtungen reichen noch nicht aus. Es ſoll mittag begann dann der Ausmarſch nach dem 
Raum für 600 Kranke geſchaffen werden, Feſtplatz, dem Buchwalde, woſelbſt Feſttafel, 
während bisher nur 300 untergebracht werden Konzert und am Abend Feuerwerk ſtattfand. 
konnten. Eine beſondere Ehrung iſt dem Kriegerverein zu 
— — —-¼¼ ——— ——— ae 1 vom Kaiſer iſt ihm 
nämlich ein Fahnenband verliehen worden, das 
Aus der Arbeiterbewegung. am Vormittag feierlich überreicht wurde. Ferner 
Der Generalſtreik des Stahl ⸗ſſtifteten eine Anzahl Vereine Fahnennägel, und 
arbeiter verbandes in den Vereinigten] die Begründer des Dt. Kroner Vereins erhielten 
Staaten iſt am Montag gegen den Stahlring Kreuze als Erinnerungszeichen. \ 
offiziell erklärt worden. Es begannen über hundert-| dt. Krone, 15. Juli. Am 12. d. Mts. brach 
tauſend Mann den Ausſtand. Der Vorſitzendef in dem zu dem Gute Mordel gehörigen Wal d⸗ 
der Union erklärt, am Wochende würden drei⸗ beſtande ein Feuer aus, dem etwa 600 
hunderttauſend Mann feiern. ... Morgen hochſtämmiger Waldbäume zum Raube 
Die Böttchergehilfen Leipzigs fielen. Das Feuer griff, da der Boden mit 
beſchloſſen, in ſämtlichen Betrieben, in denen ihre trockenem Strauche bedeckt war, mit raſender 
Forderungen (Erhöhung des Mindeſtlohns und Geſchwindigkeit um ſich und konnte nur mit 
Einführung der zehnſtündigen Arbeitszeit) nicht] größter Anſtrengung gedämpft werden. 
angenommen werden, die Arbeit einzu-] Marienwerder, 15. Juli. Herr Stadtver⸗ 
Veſte len, f ordnetenvorſteher Boehnke und Frau Gemahlin 
Aus Lemberg wird vom Montag be⸗ begingen geſtern ihr 25 jähriges Ehe⸗ 
richtet: Heute Vormittag zogen Arbeits⸗ jubiläum. 
lo ſſe in verſchiedenen Gruppen vor das Arbeits⸗ Aus dem Ureiſe Marienwerder, 15. Juli. 
vermittlungsbureau im Statthaltereigebäude und Vor längerer Zeit wurde der 9 jährige Sohn 
verlangten Arbeit. Die Polizei und des Schäfers aus Paulsdorf von einem tollen 
eine Militärabteilung griffen ein und forderten Hunde gebiſſe n. Der Knabe wurde nach 
die Demonſtranten auf, auseinanderzugehen. Berlin gebracht, leider aber zu ſpät, er iſt in 
Hierbei wurden mehrere Verhaftungen vergangenen Woche ein Opfer der 
vorgenommen. Nachmittags war die Ruheſſchrecklichen Krankheit geworden. 
wiederhergeſtellt. Aus der Marienwerderer Niederung, 15. 
Juli. Eine ebenſo merkwürdige als erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung iſt die, daß Raupen auch zu den 
nützlichen Tieren gehören können. In 
einem Kartoffelfelde des Rittergutsbeſitzers 
Henning⸗Rundewieſe wandert eine ungeheure 
Menge Raupen umher und frißt den Hederich 
ab. Das Kartoffelfeld iſt bald geſäubert; ſchon 
macht ſich die Geſellſchaft auch an den angrenzenden 
Schlag Getreide heran. Die Raupe iſt mittelgroß, 
dunkelgrün und ſammetartig; ſie frißt nur 
Hederich. 

Elbing, 15. Juli. Ein bedauerlicher Unfall 
ereignete ſich heute vormittag auf dem kleinen 
Exerzierplatz an der Reiterbahn. Zwei ältere 
Damen aus Konitz waren von Cadinen mit der 
Haffuferbahn angelangt und hatten die Abſicht, 
ſich zu einer befreundeten Familie nach dem Alten 
Markt zu begeben. Auf dem kleinen Exerzier⸗ 
platz ſtolperte die ältere der beiden Damen über 
die dort vorhandenen Schienen, fiel zu Boden 
und erlitt einen Arm⸗ und einen Beinbruch. 

Prauft, 15. Juli. Der hier feit einer langen 
Reihe von Jahren thätig geweſene prakt. Arzt 
Dr. Hermann Theodor Wiedemann 
iſt am Sonntag Nachmittag im Alter von faſt 
80 Jahren geſtorben. 

Danzig, 15. Juli. Der Danzig ⸗Zop⸗ 
poter Machtklub „Gode Wind“ 
veranſtaltete geſtern unter großer Beteiligung ſeine 
diesjährige Regatta, bei welcher die kaiſerliche 
Yaht „Meteor“ den Ehrenpreis der Stadt 
Danzig errang. Der Regatta folgte ein Feſtmahl 
im Saale des Kurhauſes zu Zoppot. 

Schöneck, :5. Juli. In der Nacht von Donners⸗ 
tag zu Freitag iſt auf dem Dominium Pogutken 
ein Ein bruchsdiebſtahl verübt und find 
11 Schafe im Werte von 200 Mk. geſtohlen 
worden. Der Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt 
zu haben, lenkte ſich ſofort auf den Fleiſcher R. in 
dem Dorfe S. und eine vorgenommene Hausſuchung 
am Freitag beſtätigte teilweiſe dieſe Annahme, 

indem 2 Schafe lebend in der Behauſung des 
R. vorgefunden wurden. Die übrigen 9 Schafe 


“hen Enſembles Sudermanns „Heimat“ mit der 
Benefiziantin als „Magda“ in Szene. Da die 
geſchätzte Künſtlerin gerade für dieſe Rolle alles 
beſitzt, um dieſelbe zu einer ſchönen Kunſtleiſtung 
auszugeſtalten, da das Stück außerdem in der 
denkbar beſten Weiſe vorbereitet worden iſt, fo 
können wir den Beſuch der Freitagvorſtellung nur 
warm empfehlen. Bei der ohne Zweifel recht 
lebhaften Nachfrage nach Billets, empfiehlt es ſich, 
ſchon jetzt ein gutes Plätzchen ſich zu ſichern. 

— Miniſterbeſuch. Wie bereits mitgeteilt, 
wird der Herr Handelsminiſter 

Möller Anfang nächſter Woche in Danzig 

erwartet, um ſich über die dortige commerzielle 

und induſtrielle Lage zu informiren und einige 
größere Bauten und Etabliſſements in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Herr Oberpräſident v. Goß ler 
hatte zu geſtern vormittag im Saale des Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegiums eine Konferenz einberufen 
und dazu die Vertreter der intereſſirten Behörden, 
der Kaufmannſchaft und einige Großinduſtrielle 

eingeladen. Erſchienen waren außer Herrn v. 

Goßler und feinem Decernenten, Herrn Regierungs- 

rat Buſenitz, die Herren Oberregierungsrat Fornet, 

Oberbürgermeiſter Delbrück, Geh. Kommerzienrat 

Damme, Polizei ⸗Präſident Weſſel, Stadtver- 

ordneten⸗Vorſteher Berenz, Stadtrat Ehlers, Dr. 

Fehrmann, Regierungsrat Anton als Vertreter 

der königl. Eiſenbahn ⸗ Direktion, Kommerzien⸗ 

rat Stoddart, Geh. Kommerzienrat Zieſe, Konful 

Mitzlaff und Bürgermeiſter Sauſſe⸗Elbing, 

Lootſenkommandeur Wunderlich, Hafeninſpektor 

Holtz, Regierungsrat Schrey, Generaldirektor Marx. 

Es wurde das einſtweilige Programm für die 

Anweſenheit des Handelsminiſter beſprochen, das 

demnächſt endgiltig feſtgeſtellt werden ſoll. Nach 

den Propoſitionen trifft der Miniſter am Sonntag 
den 21. d. Mts., in Danzig ein; am Montag 
früh ſoll auf einem fiskaliſchen Dampfer eine 

Fahrt nach Bohnſack, dann zurück die tote Weichſel 

bis zum Holm unternommen werden; nach Vor⸗ 

legung der bezüglichen Pläne wird der Fortgang 
der Holmbauten in Augenſchein genommen, mehrere 
größere induſtrielle Etabliſſements ſowie der Frei⸗ 
bezirk in Neufahrwaſſer befichtigt werden. Am 

Dienstag von 9 Uhr vormittags ab findet im 

weißen Saale des Rathauſes eine Konferenz ſtatt, 
die vorausſichtlich mehrere Stunden dauern wird. 
Am Mittwoch früh wird nach Elbing und abends 
nach Königsberg gefahren. Beſondere Feſtlichkeiten 
finden nicht ſtatt, da ſich der Herr Miniſter ſolche 
verbeten hat. 

— Anfall. Bei den Reparaturarbeiten auf dem 
Grundſtücke Brückenſtr. Nr. 16 wurde geſtern ein 
Maurer ſo unglücklich von einem Balken getroffen, 
daß er einen Beinbruch davontrug und in das 

ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

— HGeologiſche Unterſuchungen. Nach dem 
Arbeitsplan der kgl. geologiſchen Landesanſtalt 

zu Berlin für das Jahr 1901 ſollen in dieſem 

Jahre in unſerer Provinz Weſtpreußen folgende 
geologiſchen Arbeiten ausgeführt werden: Landes⸗ 
geologe Prof. Dr. Jentzſch wird zeitweiſe 
unter Hilfeleiſtung des Hilfsgeologen Schucht die 
Aufnahme der angefangenen Blätter Warlubien 
und Laskowitz fortſetzen, derſelbe wird ferner eine 
Reviſion der Blätter Gollub und Bahrendorf 
ausführen. Er wird außerdem eine Begehung 
der im Bau begriffenen Eiſenbahnlinie Czersk⸗ 
Laskowitz mit Dr. Maas — jeder auf dem 
in ſeinem Arbeitsgebiete liegenden Teile — aus⸗ 
führen. — Bezirksgeologe Dr. Kühn wird die 
Aufnahme des Blattes Quaſchin zu Ende führen. 
Außerdem wird er geeignetenfalls eine Begehung 
der im Bau begriffenen Bahnlinie Carthaus⸗ 

Lauenburg ausführen. — Hilfsgeologe Dr. Woll 
wird eine Schlußbegehung des Blattes Pran⸗ 
genau ausführen, das Blatt Paglau fertigſtellen 
und das Blatt Sobbowitz in Angriff nehmen. 
Außerdem wird er eine Begehung der im Bau 
begriffenen Eiſenbahnlinien Carthaus-⸗Berent, 
Berent⸗Bütow und Schöneck⸗Pr. Stargard aus⸗ 
führen. Zum Vergleich ſowie zur Beurteilung 

der in ſeinem Aufnahmegebiete vorkommenden 
Endmoränenzüge wird er unter Führung des 
Herrn Dr. Maas eine Begehung des Endmo⸗ 
ränengebietes der Umgebung von Tuchel aus⸗ 

führen. — Bezirksgeologe Dr. Maas wird die 
bereits angefangenen Blätter Lonsk, Lubiewo, 
Bromke, Schirotzken weiter führen und das Blatt 
Lubiewo fertig zu ſtellen ſuchen. Dabei wird er 
den neu eintretenden Hilfsgeologen Dr. Menzel 
in die Aufnahmen einführen und bei denſelben 
beſchäftigen. Dr. Maas wird ferner eine Revi⸗ 
ſion der Blätter Schönſee, Brieſen und Szewo 
ausführen. Außerdem wird er eine Begehung 
der im Bau begriffenen Eiſenbahnlinie Konitz⸗ 
Lippuſch ausführen. 

E Einſchränkung der Uebernahme von 
Nebenämtern durch Beamte. Von verſchiedenen 
Seiten wird darüber Klage geführt, daß die dem 
kleinen und mittleren Kaufmann wie dem Hand⸗ 
werker aus der genoſſenſchaftlichen Bewegung in 

Deutſchland erwachſende ſchwere Konkurrenz viel- 

fach durch Beteiligung von Staatsbeamten, 
Lehrern und Geiſtlichen an der Verwaltung von 
Konſumvereinen leinſchließlich der ſich mit der 
Beſchaffung von landwirſchaftlichen Bedarfsartikeln 
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befaſſenden Darlehnskaſſenvereine) noch verfhärft|. 


werde. Die Miniſter für Kultus und Inneres 
laſſen aus dieſem Anlaſſe gegenwärtig Erhebungen 
darüber anſtellen, wie weit der Erlaß einſchrän⸗ 
N Beſtimmungen hinſichtlich der Uebernahme 


NA 


von Nebenämtern durch Beamte ꝛc. erforderlichjfeit explodierte ein Faß mit 50 Pfund Schieß⸗ 
i pulver, das zum Böllerſchießen beſtimmt war. 
Das Haus, in dem das Pulverfaß ſtand, ſtürzte 
zuſammen, vier Perſonen wurden ge⸗ 


iſt 

— Ruſſiſche Silberrubel anſtatt unſerer 
Thalerſtücke ſind in der letzten Zeit wieder zahl⸗ 
reich im Geſchäftsverkehr aufgetreten. Rubel 
haben einen geringeren Wert als die Thaler. 

— die Stellen der Telegrapheninſpektionen 
und Telegraphenmeiſter beabſichtigt nach der 
„Frankfurter Ztg.“ der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten vom 1. April ab vollſtändig in Wegfall 
zu bringen. Die ſeitherigen Chefs der Tele⸗ 
grapheninſpektionen ſollen in ihrer Eigenſchaft als 
Bauinſpektoren anderweit verwendet und die Tele⸗ 
graphenmeiſter den Betriebsinſpektionen zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen werden. 

— Ein deutſcher Tag wird Sonntag, 
8. September (alſo unmittelbar nach dem kaiſer⸗ 
lichen Johanniterfeſte zu Marienburg), in Grau⸗ 
denz ſtattfinden. 

— Kohlenlager. In dem Gelände Schellin⸗ 
Kunow⸗Verchland find in jüngſter Zeit Braune 
kohlenlager entdeckt und fünf Muthungen 
über 10 Millionen Quadratmeter an Herrn 
Hauptſteueramts⸗Rendanten Lentze in Stargard 
i. P. verliehen worden. Es ſind in geringer 
Tiefe Kohlenlager bis zu 7 m Mächtigkeit ge⸗ 
funden worden. 

— haftpflicht eines Fuhrwerksbeſitzers. 
Der Kaufmann A. in H. (Weſtpreußen) hatte 
den praktiſchen Arzt Dr. med. . zu einer 
Sonntagsſpazierfahrt eingeladen. Im Walde 
wurde das noch junge Pferd ſcheu und warf den 
Wagen um. Dr. D. erlitt einen Bruch des linken 
Oberarms mit Knocheralſprengung, außerdem 
Contuſionen am linken Ober⸗ und Unterarm, 
wodurch er längere Zeit in der Ausübung ſeiner 
ärztlichen Praxis beeinträchtigt wurde. Da A 
als Eigentümer des Pferdes nach § 833 des 
Bürgerlichen Geſetzbuches haftpflichtig war, ſo 
wurde Dr. D. mit 1800 Mk. entſchädigt. Zum 
Glück war A. gegen Haftpflicht, und zwar bei 
der Oberrheiniſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Mannheim, verſichert, die in Folge deſſen die 
Zahlung der 1800 Mk voll übernahm. 

— die Schmiede⸗Innung hielt Sonntag 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab, 
in welcher u. A. die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes vorgenommen wurde. Zum Ober⸗ 
meiſter wurde Schmiedemeiſten Laux⸗Podgorz 
zum Stellvertreter und Schriftführer Kwella⸗ 
Mocker und zum Kaſſierer Voß⸗Podgorz gewählt. 
Von Seiten einiger Innungsmitglieder wird gegen 
die Wahl Proteſt eingelegt werden, da das 
Statut die Anweſenheit von der Innungsmit⸗ 
glieder zur giltigen Wahl erfordert, es war aber 
kaum die Hälfte (26 von 56) anweſend. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 21 Grad 
Wärme. 

— Barometerftand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,68 Meter. 

— Gefunden. Ein kleiner Hund, ſchwarz 
und weiß gefleckt, bei Wallmeiſter Liebing am 
Nonnenthor zugelaufen. 

— berhaftet wurden 3 Perſonen. 

x. Podgorz, 16. Juli. Geſtern Nacht um 
12 Uhr brach bei dem Beſitzer Wyſocki Feuer 
aus. Es brannte die Scheune, in der viel 
Wagengeſchirr und Holz aufbewahrt wurden, 
nieder. Es wird Brandſtiftung vermutet. 

Podgorz, 15. Juli. (P. A.) Heute vor⸗ 
mittag wurden die zur Schießübung hier weilen⸗ 
den Fußartillerie⸗Regimenter Garde und Enke 
durch Se. Erzellenz Inſpekteur der 1. Fuß⸗ 
artillerie-Inſpektion von Reitzenſten beſichtigt. 
Ein Parademarſch beendete die Befihtigung. In 
der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch findet 
von 1 Ubr ab ein Nachtſchießen ſtatt. — 
Ein Kommando Eiſenbahner iſt auf dem Schieß⸗ 
platz eingetroffen, um den Schienenweg für den 
demnächſt einzurichtenden Eiſenbahnbetrieb abzu⸗ 
ſtecken. Das Kommando iſt in Fort VI ein⸗ 
quartiert. — Die Liedertafel beſchloß in ihrer 
am Freitag ſtattgehabten Generalverſammlung, 
die ſehr gut beſucht war, am Sonntag, den 
11. Auguſt, nachmittags, einen Ausflug per 
Leiterwagen nach Philippsmühle zu unternehmen, 
woſelbſt ein Geſangsfeſt ſtattfindet. Auch wurde 
beſchloſſen, die Geſangsübungsſtunden auf vier 
Wochen — der enormen gie wegen — zu 
unterbrechen. — An die Generalverfammlung 
ſchloß ſich die Feier des Geburtstages des zweiten 
Vorfigenden, Kaufmann R. Meyer, die in ſchöner 
Weiſe verlief. Der Wohlthätigkeitsverein 
feiert am Sonntag in Schlüſſelmühle ſein zweites 
Sommerfeſt. — Die Privatſchule unternimmt 
am Mittwoch einen Spaziergang nach Schlüſſel⸗ 
mühle. — Die Spielſchule feiert ihr erſtes 
Schulfeſt am Montag nächſter Woche im Garten 
zu Schlüſſelmühle. 

Gramtſchen, 15. Juli. Dem zum Gemeinde⸗ 
vorſteher gewählten Mühlenbeſitzer Schauer⸗ 
Gramtſchen iſt die Beſtätigung verſagt worden. 
Heute ſollte die neue Wahl ſtattfinden. Es 
erſchienen jedoch nur vier Gemeindevertreter, welche 
ihre Stimmen dem bisherigen Gemeindevorſteher 
Steinecker gaben. Der größte Teil der übrigen 
Gemeindevertreter hatte ſich im Gaſthauſe ver⸗ 
einigt und wartete das Wahlreſultat ab. 


Kleine i Chronik. 


7 Bulvererplofion. Bei dem am 
Sonntag in Siegen abgehaltenen Schützen 


tötet, vier ſchwer verletzt. 


Der Blitz ſchlug am Sonnabend in den 
Turnſaal der Bürgerſchule 
Mähriſch⸗Krona in dem Augenblick ein, 
hundert Kinder turnten. Viele Kinder wurden 
leicht, der Lehrer ſchwer verletzt. 

Eine Blutthat beging, wie die „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ meldet, ein früherer Metzger in der 
Zechenkolonie Neumühl. Er wollte 
bei einem Bergmann eine rückſtändige Forderung 
einziehen, kam aber hier ſchlecht an, denn er 
wurde von drei Bergleuten bedroht und ſchließlich 
angegriffen. In ſeiner Wut zog er ein langes 
Schlächtermeſſer hervor und ſtach den einen ſofort 
nieder; dem zweiten wurde der Leib aufgeriſſen, 
ſo daß die Eingeweide bloßlagen, auch dieſer ſoll 
bereits geſtorben ſein. Der dritte bekam einen 
Meſſerſtich in den Rücken und liegt ſchwer krank 
darnieder. Der Thäter wurde verhaftet und nach 
Ruhrort ins Gefängnis transportiert. 

＋ Die Anmeldungen zum Beſuche des Tech⸗ 
nikums Neuſtadt i. Meckl. für das Winterſemeſter 
1901/02 werden von jetzt ab vom Direktor ent⸗ 
gegengenommen und ſtehen die Programme, welche 
ausführliche Auskunft über die Vorbildung und 
wiſſenſchaftliche Ausbildung zum Techniker für 
Konſtruktionsbureaus, zum Betriebsleiter in Fa⸗ 
briken, Werkſtätten und bei elektriſchen Eiſenbahnen, 
Kraft⸗ und Lichtzentralen erteilen, unentgeltlich 
zur Verfügung. Die Anſtalt iſt ſtädtiſch und 
wird durch Geldzuſchüſſe vom Staat unterſtützt. 
Die Abgangsprüfungen werden von einer Kom⸗ 


„ miſſion abgehalten, in welcher vom Miniſterium 


ernannte Kommiſſare den Vorſitz führen und die 
Zeugniſſe vollziehen, ſo daß dieſe Anſpruch auf 
allgemeines Vertrauen beſitzen. Von 159 Kan⸗ 
didaten haben im letzten Unterrichtsjahr 154 die 
Prüfung beſtanden und in größerer Mehrzahl ſo⸗ 
gleich lohnende Stellungen gefunden. Die An⸗ 
ftalt beſteht ſeit 21 Jahren und verfügt über die 
neueſten Lehrmittel aus allen Gebieten des tech⸗ 
niſchen Unterrichts, insbeſondere auch über ein 
reich ausgeſtattetes Laboratorium. Mit erfahrenen, 
an techniſchen Hochſchulen und in der Praxis vor⸗ 
gebildeten Lehrern bietet die Anſtalt die denkbar 
günſtigſten Bedingungen zur Ausbildung von 
Technikern jeder Richtung. 
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Veuene Uachrichten. 


Berlin, 16. Juli. Die „Berl. Polit. 
Nachr.“ wenden ſich gegen die Behauptung der 
Preſſe, daß das Civilkabinet die Ueber⸗ 
querung der Straße Unter den Linden in Berlin 
durch die ſtädtiſche Straßenbahn abgelehnt habe. 
Das Kabinet hat bei ſolchen Sachen lediglich 
Reſſortberichte vorzulegen und nach der Aller- 
höchſten Entſchließung dieſe dem betreffenden 
Reſſort⸗Chef wieder zuzuſtellen. Was ſomit vom 
Kabinet an den Reſſortminiſter zurückgelangt, iſt 
nichts als eine Willens äußerung des 
Kaiſers. 

Elbing, 15. Juli. Jafolge des Ge⸗ 
nuſſes giftiger Pilze verſtarben 
zwei polniſche Arbeiter des Gutsbeſitzers Brähmer 
in Modgarben bei Barten. Außerdem ſind 
mehrere Arbeiter ſchwer erkrankt. 

Leipzig, 16. Juli. Der Vorſitzende des 
Aufſichtsrats der Leipzig er Bank, Dodel, 
1 1 575 aus der Unterſuchungshaft ent⸗ 

aſſen. 

Flensburg, 15. Juli. Unweit Maaßbüll 
wurde ein Fuhrwerk, das von einer Ver⸗ 
gnügungsfahrt zurückkehrte, in der Nacht von 
einem Zuge überfahren. Zwei Per⸗ 


ſonen wurden hierbei getötet, mehrere 
verletzt. 
Osnabrück, 15. Juli. Der Tiſchler⸗ 


geſelle Teß no w aus Rügen wurde wegen 
Doppelmordes verhaftet, mut⸗ 
maßlich iſt er auch der Thäter eines im benach⸗ 
barten Leichtingen verübten Mordes an zwei 
Mädchen. Damals wurde er wegen Mangels 
an Beweiſen freigelaſſen. 

Dortmund, 15. Juli. Geſtern ſt ü rz te 
das dreijährige Kind eines Bergmannes 
in Berghofen in einen mit Waſſer gefüllten 
Steinbruch. Der Vater, der ſein Kind retten 
wollte, ſprang ihm nach. Beide ertranken. 

Siegen i. W, 15. Juli. Zur Unterſuchung 
wegen der geſtrigen Pulver⸗Exploſion 
beim Schützenfeſt traf heute der Staats⸗ 
anwalt Heeſer aus Arnsberg hier ein. Der 


Mann, der das Pulver verwahrte, namens Becker, R 


iſt verhaftet worden. 

Kopenhagen, 15. Juli. Hier herrſcht 
ſeit einigen Tagen ungeheure Hitze. Geſter n 
find drei Perſonen am Hitzſchlag e 
verſtorben, eine große Anzahl Per- 
ſonen iſt daran erkrankt. Die Tem- 
peratur hat ſich geſtern Abend etwas abgekühlt. 

Paris, 16. Juli. Als der Arbeits⸗ 
miniſter Baudin früh zum Miniſterrat 
nach dem Elyſee fuhr, feuerte an der Ecke 
der Avenue Marigny eine Frau, welche ein 
Kind im Arme trug, einen Revolverſchuß 
auf ihn ab. Der Schuß ging fehl. Die 


Frau wurde verhaftet. Die erklärte, die That in 
der Annahme begangen zu haben, daß Delcaſſe 
ſich im Wagen befinde. 


London, 15. Juli. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird aus Deſolatinkop über Graafreinet 
vom 14. Juli gemeldet: Der Angriff von vier 
Kolonnen auf Camp de Boo war ſchon ſeit 
vierzehn Tagen geplant. Die Kolonnen machten 
Scheinbewegungen nach verſchiedenen Richtungen 
bis zum entſcheidenden Augenblick, wo Oberſt 
Scobell, der den Angriff leitete, berittene Kap⸗ 
truppen detachirte und ihnen den Befehl erteilte, 
die feindliche Stellung vom Oſten her anzugreifen, 
während er ſelbſt mit Lanzenreitern und Neomanry 
die Stellung im Weſten umzingelte. Scheepers 
entkam auf Eilmärſchen mit dem Haupttruppen⸗ 
körper, aber Scobell nahm das Lager der Buren, 
erbeutete 56 Pferde, 25 Gewehre, Munition und 
Vorräte und nahm 25 Mann gefangen. Die 
Engländer hatten keine Verluſte. Wie ſich 
herausſtellte, ſind faſt alle Gefangenen Rebellen. 
Scheepers Adjutant Liebenberg und Leutnant 
Luy befinden ſich unter den Gefangenen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 16. Juli. Bonds feſt. 15. Juli. 
Ruſſiſche Banknoten 216,— 216,— 
Warſchau 8 Tage —.— 215,60 
Oeſterr. Banknoten 85,20 10 
Preuß. Konſols 3 pet. 90,60 90,60 
Preuß. Konſols 3¼ pt. 100,90 101,— 
reuß. Konſols 3½ pt. abg. 120,80 101,— 
55 Reichs anl. 3 pCt. 90,30 90,30 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt, 101,— 101,— 
Veftpr, Pfobrf, 3 pet. neul. II. 88,70 88,.— 
do. BR N u bo. 96,99 97,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt, 97,70 97,60 
x ® pet. 102,50 | 102,40 
Poln. Pfandbriefe 41/, pet. 97,99 97,90 
Türk. 1 %% Anleihe O. 26,90 26,60 
talien. Rente 4 pt. 97.— 96,80 
män. Rente v. 1894 4 pet. 76,80 77.— 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 172. 171,10 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Aktien 188,— 188.— 
te Bergw.⸗A 146,50 145,40 
aurahütte⸗Aktien 176,70 175,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 105, 107,80 
ne Stadt⸗Anleihe 3½ pkt. —.— —.— 
eizen: Juli 163,— 163,50 

5 eptember 164,75 166,— 

» Oktober 166,25 167,— 

7 loco Newyork 75,.— 75,½ 
Roggen: Juli 140,— 140,— 
„ September 143,50 | 144,50 

„ Oktober 144,50] 145,— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —.— —.— 


Wechſel⸗Diskont 3½ pet., Lombarb⸗Zinsfus 4½ pet. 
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Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 
(Ohne Verbindlichteit. 3 


vom 5 
15./7.] bisher 


ro 50 Kilo oder 100 n 

® Pfund 115,7. 1099 
e se nr N herr 15,80 15,80 
r 0 Ra are 14,80 14,80 
Kaberauszunmenl RN 16,—] 16,— 
Weizenmehl 00 0 15,—15,.— 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,80 12, 80 
Weizenmehl 00 gelb Band 12,60] 12,60 
n ee N ar 9,40) 9,40 
Weizen⸗Futtermeh“V0 h 5,40 5,40 
Went, 8 „40 5,40 
Roggen, u Rn a 11,80] 12,— 
eee, 0 oe Papa 11,—1 11,20 
Rödgenmefr ! 10,40] 19,69 
en, u, > m Bun anne 7,60] 7,80 
Kommis Met Bra 9,60 9,80 
Roggen ⸗ Schr; a are 8,80] 9,— 
Roggen leise nr Dr Ar RE 5,60] 5,60 
8 RN 14,—| 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2... 2.2... 12,50] 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11,50] 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1141414 10,50] 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. ) „—110,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. jj 9,50] 9,50 
Gerſten⸗Graupe grobbte 9.50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 10,30 10,30 
Gerften⸗Grüße N.. 20. 9,80] 9,80 
Gerſten⸗Grüße Nr. 3 9,50] 9,50 
Gerſten⸗Kochm eh!!! | 8,— 
Geriten-Kohmefl . » » 2 2. 2.2. —.——.— 
Gerſten⸗FuttermehhaC!dns2sß7 5,60 5,60 
Gerſten⸗Buchweizengries 17,—117,— 
Buchweizengrüz ec 16,—16,.— 
Buchweizengrütze II. 1 | 15,50 15,50 
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 WUmtliche Notirungen der Danziger Böeſ⸗ 
vom 15. Juli 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den 
F vergütet. 

ei zen: inländiſch hochbunt und weiß 799 Gr. 

125 5. ſch hoch 5 


inländ. rot 756 Gr. 167 Mk. 
tranſito rot 745 - 758 Gr. 122-124 M. 
oggen: inländ. grobkörnig 732 —738 Gr. 132 M. 
Gerſte: tranſito kleine 612 Gr. 98 M. ; 
Hafer: inländ. 133 Mk. ö 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
* 


. 


Wiederum fünf Hauptgewinne von 60 000 mark, 
50 000 Mark, 40 000 Mack, 30 000 Mark, 20 000 Mari 
und noch weitere 9835, ohne 00e Jah oare Geldgewinne, 
von 10000 Mk. herab bis 10 Me, gelangen bereits am 
13., 14. und 15. Auguſt durch die beliebten Marienburger 
Looſe, à 3 Mark, zur Ausſpielung. Die Looſe ſind über - 
all bei den in den Inſeraten bekannt gegebenen Verkaufs⸗ 
ſtellen zu haben“ oder direkt zu beziehen von dem unter 
„Glücksmüller“ bekannten General⸗Debit Lud. Müller u. Co. 
1 1 5 Beeiteſteaße 5, und Hamburg, große Johannts⸗ 
raße 21. ö 


Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Teil alle 
Todesfälle zur Laſt zu legen ift, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und 
5 in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während ſie in den ſpäteren 

tadien gewöhnlich nach langem Siechtum zu Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 
1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur im lebunden 
Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außer⸗ 
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine 
Lebens⸗ und Anſteckungsfähigkeit. 

Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für ſeine Umgebung bietet, 
läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 
Grade einſchränken: 

„Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob fein Huſten verdächtig 
oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Der⸗ 
ſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern 
aufzufangen, in welchen er eintrocknen, beim Weiterverbrauch in die 
Luft verſtäuben und von Neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
ſondern er ſoll in teilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert 
werden, deren Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den 
Abort und dergl., ſowie Reinigung der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. 
Das Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu 
verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 
Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſcheu verkehren oder ſich 
aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirtſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, 
Schulen, Kirchen, Kranken⸗, Armen⸗, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werk⸗ 
ſtätten aller Art, ſind mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter 
Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trocknem Wege, ſondern mit feuchten 
Tüchern zu reinigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen 
Keime ſo ſehr verteilen, daß ſie ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig 
zu lüften. Einer ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und 
Lüftung bedürfen insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten 
Krankenzimmer. Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben 
des Schwindſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 
Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 
Wäſche, Betten uſw.) ſind vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 
Desinfektion zu unterziehen. 
„Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln find Schwindſüchtige 
nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer 
Familie niemals zugleich den Lagerraum für Waren abgeben. 

5. Der Genuß von Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 

ſchädlich zu vermeiden. 
Marienwerder, den 18. Januar 1898. 8 
Der Regierungs⸗Präfident. 

Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 

Thorn, den 1. März 1898. 5 

Der Magiſtrat. 


Zieglerschule 


Lauban. 

Das achte Schuljahr beginnt am 
8. Oktober 1901. 

Die Anmeldung von Schülern iſt 
thunlichſt bald erwünſcht. Programme 
werden auf Verlangen unentgeltlich 
von uns geſandt. 

Lauban, den 22. Juni 1901. 

Der Magiſtrat. 


— 
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Danksagung. 

Allen Denen, die meinen 
lieben Mann und Vater zur 
letzten Ruheſtätte geleitet 
haben, insbeſondere dem ſo 
zahlreich erſchienenen Krieger: 
verein, ſowie Herrn Kaplan 
Fu busch für ſeine troſt⸗ 
reichen und erhebenden Worte 
am Grabe des Entſchlafenen 
und für die überaus zahl⸗ 
reichen Kranzſpenden ſagen 
hiermit unſern tiefgefühlteſten 
Dank. 

Thorn, den 16. Juli 1901. 


Anna Standarski u. Sohn. 


Backpulver, 
Dr. Getkers Danille:Suder, 
Pudding:Pulver 


a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 
Rezepte gratis von den beſten 


Bekanntmachung. 


ee ee 
e e dee pen Essigsprit 
e Rleinweinessig 
ſtattung der Schreibgebühren bezogen 2 


empfiehlt in bester Qualität 
zu billigsten Preisen. 


S. Silberstein. 


Täglich friſche, hochfeine 


Aafelbutle, Landbrot, 
ff. Gastlebay-Matjesheringe 


empfiehlt zu den äußerſt billigſten 
Preiſen 


Julius Müller, 
Mocker, Cindenſtr. 5. 


Tiſch-Netze 


Bernhard Leisers Seilerei. 


Gorseits 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Flüssiges Silber 
liefere ich für meine werte Kundſchaft 
mit 75 Pfg. pro Flaſche. 


Hugo Sieg. Thorn, 
Eliſabethſtraße 10. 
Uhren, Gold, Alfenidewaren. 


werden. 
Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 
3. Juli 1901, 
vormittags 11 Uhr 
dem Stadtbauamt zu übergeben. 
Thorn, den 13. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Deffentl, Versteigerung. 
Freitag, den 19. Juli er., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Königlichen Land⸗ 

gericht hierſelbſt 
3 Faß Margarine, 
1 goldene Herrenuhr, 
1 Waſchtiſch mit Mar: 
morplatte, 
2 Bilder 
zwangsweiſe meiſtbietend 
Thorn, den 16. Juli 19 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Ein Nausdiener 


unverheiratet, findet den 1. Auguſt 
d. Is. Stellung bei 
Benno Richter. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


it der Porzellanbranche vertraut, 
iindet ſofort Stellung bei 


Philipp Elkan Nachfl. 


ee ze mit Penſion für 2 junge 
0918 Leute Paulinerſtr. 2, II. 


Neue Feuheringe 


(3 Stück 10 Pfg.) 
enpfiehlt n E 1 3 
go er's V. ., vor⸗ u rückw. nähend 
5 E romin. |? zu ben Binigken Preifen. 


verſteigern. 
01. 


Hocharmige für 50 Mt. 


Köhler⸗Nähmaſchinen, 


100 Bäume Heiligegeiſt⸗ 
Sauerkirschenu. Pflaumen 8. £anösber bebe, Fee 16. 
verpachtet monatlich von 6 Mart an. 


"am. Birkenau b. Tauer Wor lr meparaturen ſauber und billia. 


| 


Nähmaſchinen! Wohnung, 


frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. und Zubehör, iſt per 1, Oktober zur 


Das zur S. Grollmann'ſchen Konkursmaſſe 


rin Thorn gehörige Warenlager, beſtehend aus 


Gold⸗, Silber: u. Alfenidewaren, 


im Tarwerte von mk. 2198, 40 Pfg. ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Schriftliche Angebote mit einer Bietungsſicherheit von Mk. 300.— 
werden bis zum 22. d. Mts. von dem unterzeichneten Verwalter entgegen 
genommen, bei dem auch die Taxe zur Einſicht ausliegt. 
Beſichtigung des Lagers jederzeit geſtattet. 


Robert Goewe, Konkursverwalter. 


Geſchäfts-Anzeige. 
Zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage das 


Herren-Garderoben-Maass-Geschäft 


von Herrn M. Joseph gen. Meyer übernommen habe. 

Es wird mein größtes Beſtreben ſein, meine werten Kunden 

in jeder Hinſicht voll und ganz zufrieden zu ſtellen und bitte ich 

ergebenſt, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Thorn, den 15. Juli 1901. 


Johann Gamalski, 


Copverniecusſtraße 22 
vis a vis Heinrich Netz. 
GE 


Prämie 


für unſere Abonnenten! 


Wir haben eine 


große Wandkarte von Mittel⸗Europa. 


herſtellen laſſen, die wir von jetzt ab unſeren Abonnenten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen können. Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beſonders 
Gewicht auf Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält die Eiſenbahn verbindungen, Boll, Neben⸗ 
und Kleinbahnen, ferner Städte, Flecken und Dörfer, 
Chauſſeen, Landſtraßen und Nebenwege; die erſteren 
mit ha Sa der Entfernungen in Kilometern. Dieſelbe enthält ferner 
Flüſſe, Seen, ſowie Terrainangabe. 

Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 
krona in Schweden ab; im Weſten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, ja 
daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem 
Holland vorhanden iſt: im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält 
ſomit die ganze Schweiz und einen Theil von Italien; im Oſten iſt 
noch ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und iſt faſt ganz 
Oeſterreich vollſtändig mitausgeführt worden. 

Die ganze Karte iſt im feinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ſtellt, ea. 1 Meter hoch und 1 Meter breit, mit Stäben und Oeſen 
verſehen, fertig zum Aufhängen. 

Dieſes vorzügliche Kartenwerk iſt mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit 
dieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſen. 

Um jedem unſerer Leſerzdie, Möglichkeit zu gewähren, ſich dieſe 
vorzügliche 


Wandkarte von Mittel-Europa 


anſchaffen zu können, geben wir dieſelbe unſern bisherigen ſowie neu 
hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Vergütung von i 


nur Ii Mark, 


alſo zu einem ganz geringen Bruchteil des ſonſtigen Wertes, ab. Für 
auswärts find 55 Pf. für die I. Zone, von der II. Zone ab 60 Pf., 
für Verpackung und Porto beizufügen. Für Nichtabonnenten iſt der 
Preis 7 Mark. 

Eine probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle aus. 

Wir weiſen noch befonders darauf hin, daß die hieſigen Be- 
ſteller die Karten aus unſerer Geſchäftsſtelle abholen laſſen 
müſſen, um Beſchädigungen der Karte durch die Suftellung per 
Boten vorzubeugen. 

Auswärtige Befteller wollen den Betrag entweder per Poft: 
anweiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach⸗ 
nahme unnütze Weiterungen und Koften entftchen. 


Geschäftsstelle der Thorner ostdeutschen Zeitung 


Die I. Etage und 1 Laden 
meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Eckhauſe ſind zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Feine Nerren- sowie |;. 


Damenwäsche 
zum Waſchen und Plätten 


wird angenommen und ſauber aus⸗ 
geführt bei 
K. Ochsenknecht. 
Marienſtraße 3, 2 Tr. 


— ——ů— ̃ — 


Hygienischer Schutz. 
Kein Gummi. D. R. G. M. No. 42469. 
Cauſende Anerlennungs: 
ſchreiben von Aerzten u. A. 
¼1 Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
7/1 „ 3,50 Ml., Sch. 5 „ 
7 „, 1,10 " Porto 20 Pfg. 
Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 
Sehen ed Alle ähnlichen 
Präparate find Nachahmungen. 
. Schweitzer, Apotheker, 
Berlin 0., Holzmarktsirasse 69,70 
Preisliſten verſchl. grat. u. frco. 


Freundliche Wohnung 


2 Zimmer, Küche 2. zu vermieten. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


akobsstr. 15 gabe 


Kabinet, 

Entree u. 

ub. in II. Etage, ſeit 16 Jahren von 

Prof. Dr. Hirsch bewohnt, vom 

1. Oktober für 650 Mk. zu verm. 

Ev. noch fünftes Zim. in III. Etage. 
Näheres eine Treppe. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Wiese. 


Culmerſtraße 4, 


——— [1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
Eine herrſchaftliche und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Wohnung 


von 3 od. 4 Zim., Küche u. Zubehör, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer 


vermieten. in der drüten Etage meines Hauſes 

M. Chlebowakt, |Cuinerftabe de n Jace. 
Breiteſtraße, Die Wohnung 

8 alk ounm ohn ung in der II. Etage Seglerſtraße 30, 


3 Zim., Küche, Keller und Boden iſt 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
J. Keil. Sealerſtraße 11. 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 
1. Oktober zu vermieten. 
Justus Wallis bei 


Zu vermieten: 


2 Wohnungen a 4 Zimmer, a 450 
Mark jährliche Miete. 
1 Wohnung, 2 Zimmer zu 210 Mk. 
jährliche Miete 
Schuhmacherſtraße 24. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Brückenſtraße 40 


I. Etage zu vermieten. 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 

ſtraße 9 

5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Binterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäftskellerräume, ſowie 

1 Komptoirftube. 

Baderſtraße 7. 


Zu erfragen 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Eage, iſt per ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen b 
8 Seelig, CTgorn, 
Breiteſtraße. 


Wilhelmsplatz 6 
ſchoͤne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 


Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. August Glegau. 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


Etage, 
7 Zimmer mit allem Zubehör zum 
1./10. zu vermieten. 

Max Pünchera. 


Aitstädtischer Markt 5, 


ohnnng7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 
u verm. Witt 
Kl. Wohnung S obarof. 12. 
Wohnung 


renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En» 
tree, Küche und 1 85 Gerſtenſtr. 16 
ofort zu verm. Gn 


Wohnung ſtraße 10, 12, ſechs 
Zimmer nebſt Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall, bisher von Herrn Hauptmann 
Kitdenbrandt bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 


11, 2. Et., 7 Zimmer und Zubehör, 


mit auch ohne Pferdeſtall, bisher von 
K 


Herrn Oberſtabsarzt Dr. Bü 
bewohnt, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 


vom 1. Oktober 1901 zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen u. Zubehör zum 
1. Oktober zu vermieten 

Bromb. Dorftadt, Schulſtr. 22, J r. 


2 Wohnungen z. verm. Brückenſtr. 22. 


Zwei kleine Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermieten 
Gerberſtraße 25. 


Wohn. 2 Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 


III. Etage eine kl. Wohn. zu verm 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 


Der größere 


Laden mit Wohnung, 


Seglerſtraße 50, Ecke Markt, iſt von 
ſofort zu vermieten. 
J. Keil, Seglerſtraße 11 


Laden 


mit 1 Zimmer nebſt Lagerkeller, Ein⸗ 
gang von der Straße Junkerſtraße 4 
fofort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Kosemund, Junkerſtraße 7. 


Der Laden 


in meinem Haufe Seglerftraße 11, 
in welchem bisher ein Manufaktur⸗ 
warengeſchäft betrieben wird, iſt zum 
1. Oktober er. anderweitig zu ver⸗ 
mieten. Carl Matthes. 


1 Taden 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Karl Sakriss, Schuhmacherstr. 


ut möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Gerechteſtraße 26, II nach vorn. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſ hen Zeitung, Ge. m. b. H., Thorn. 


e. Gerechteſtr. 9. 
Erdgeſchoß Schul⸗ 


[oJ 


Sommertheater. 
Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 
Donnerstag, den 18. Juli 1901: 


Krieg im Frieden. 


Freitag, den 19. Juli 1901. 


Benefiz Mary Landerer. 


Heimath. 
Viktoria-Garten. 


Jeden Mittwoch 


Frische alten 


Nach Bad Gzernewitz 


fährt von jetzt an Dampfer Cop- 
pernicus jeden dienstag und 
reitag nachmittags 2 Uhr und jeden 
ittwoch nachmittag 3 Uhr vom 

Brückenthor ab. 
Modrzejewski u. Huhn. 


Surske. 


Seit vielen Jahren ein 


beliebter Jusflugsort, 


geſtatte ich mir mein Lokal mit ter 
Garten, Tanzſaal, neuasphaltirter 


innerung zu bringen. 
ſowohl 1 dem Land⸗, wie auf dem 
Waſſerwege bequem zu erreichen. 

Für gute Speiſen und Getränke zu 
mäßigen Preiſen ſowie aufmerkſame 
Bedienung wird, wie bekannt, ſtets 


geſorgt. 
Hochachtungsvoll 
R. Sodtke. 


* 
Speicher 
mit großem Parterre-Lager- 
raum iſt Baderſtaße 8 zum 1, Ok⸗ 


tober zu vermieten. Zu erfragen 
N. Levy, Brückenſtraße. 


Zwei helle, trockene 


| Lagerräume 
von ſofort und eine 


Wohnung 


beſtehend aus 3 Zim. zu vermieten 
Coppernieusſtraße 9. 
Zu erfragen Heiligegeiſtſtraße 12. 
möbelhandlung Adolph W. Sohn. 


I gr. gewölbt. Lagerkeller, 
1 Pferdestall m. Wagenremise 


find von ſofort zu vermieten. Näh. im 
Baugeſchaft für Waſſerleitung und 
Kanaliſation 
von E. Wencelewrki. Chorn, 
Baderſtraße 28 

vorm. Joh. von Zeuner, Ingenieur. 


1 beſcheidenes, möbl. Fimmer mit 
Penſion zum 15. Juli geſucht. 
Offerten mit Preisangabe bis 28. d. 
Mts. unter R. S. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienstag, den 16. Juli 1901. 
Der Markt war nur mittelmäßig 


beſchickt. 

"x; sögr. 

Preis. 
Weizen 10089.116 50117 — 
Roggen 13 6014 — 
Gerſte 114 [14 40 
afer 1145015 — 
troh 9 — 110 — 
5 . 7 — 8— 
artoffeln 50 Kg.] 250] 350 
Kalbe Kilo — 90 120 
Kalbfleiſch 70 120 
Schweinefleiſch . 1200 140 
1 . 110] 120 
arpfen —— ——.— 
Zander . 140—— 
Aale . 160 2— 
Schleie 8.80 110 
ik — 80 1— 
reſſen 60 — 80 
Barſche — 2 a 
Karauſchen - 1-80) 1— 
Weißfiſche - 1120-130 
Krebſe Schock! 2— 350 
Puten Stück — ——— 
Gänfe 250 4 — 
Enten aar, 2— 3 — 
Hühner, alte tück 1 — 150 
- junge Paar |— 80] 140 
Tauben . 1—160I—170 
Butter Kilo 1550| 240 
Eier Schock] 240 280 
. Kilo — 30— 60 
Kirſchen „ 40 — 60 
Spargel e 


Hi erzu eine Beilage. 


eine 


n ii a 
K eee 
\ 


Beilage zu No. 165 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 17. Juli 1901. 


Provinzielles. 


Rieſenburg, 15. Juli. Am Donnerstag ſollte 
der unterkunftsloſe Schloſſer Sadtows ki, 
nachdem derſelbe in Dt. Eylau wegen Bettelns 
Haftſtrafe von 6 Wochen verbüßt hatte, 
durch den Schuhmacher Arndt aus Dt. Eylau 
mit der Bahn nach Konitz transportirt 
werden, um daſelbſt der Landespolizeibehörde 
überwieſen zu werden. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe angelangt, war der Transporteur gezwungen 
den Häftling einen Augenblick ohne Aufſicht zu 
laſſen. Dieſe Gelegenheit benutzte der Gefangene, 
um zu entfliehen. Alle ſofort angeſtellten 
Nachforſchungen nach dem Flüchtling blieben bis 
jetzt ohne Erfolg. 

Di.:Eylau, 14. Juli. Mit Rückſicht darauf, 

daß in den oberen Klaſſen der ſogenannten ge⸗ 
hobenen Stadtſchule nur nach dem Lehrplaue 
der Mittelſchule unterrichtet wird, ohne daß die 
Schüler irgend welche Berechtigung erlangen, be⸗ 
mühten ſich ſeit längerer Zeit die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden mit Unterſtützung der übrigen Givil-und 
Militärbehörden um Herverlegung bezw. Er⸗ 
richtung einer höheren königlichen Lehr⸗ 
anſtalt. Herr Oberpräſident v. Goßler, welcher 
für unſere aufblühende Stadt bereits wiederholt 
lebhaftes Intereſſe bekundet hat, erkannte dieſe 
Beſtrebungen der Stadtverwaltung als berechtigt 
an, und ſeiner thatkräftigen Hilfe iſt es zu ver⸗ 
danken, daß bereits am 1. April n. Js. ein 
königliches Gymnaſium in unſerer Stadt eröffnet 
werden wird. Zunächſt ſollen allerdings nur die 
unteren Klaſſen eingerichtet werden, welche alljähr⸗ 
lich um eine weitere Klaſſe bis zur Vollanſtalt 
ergänzt werden. Die Kommune hat ſich bereit 
erklärt, dem Fiskus die für das Gymnaſium er⸗ 
forderlichen Räume unentgeltlich zur Verfügung 
zu ſtellen, und zahlt außerdem einen namhaften 
Zuſchuß. 
Dirſchau, 14. Juli. Die mehrerwähnte 
große Aufklärungs⸗ Operation, 
welche von einem Teile der Kavallerie des 17. 
Armeekorps vom 10. September ab ausgeführt 
werden wird, wird ſich bis in die Kreiſe Marien⸗ 
werder, Stuhm, Marienburg und Elbing hinein 
erſtrecken. Als äußerſte rechte Flanke dürfte die 
Gegend von Mewe anzuſehen ſein. — Beim 
Abbruch eines Hauſes am Markt wurden vor 
einigen Tagen mehrere eiſer ne Kanonen⸗ 
kugeln zu Tage gefördert. Dieſelben ſtammen 
aus der Polenzeit. 

Danzig, 13. Juli. Das Zoppoter 
Lawn⸗Tennis⸗Turnier fand Abends 
im Feſtſaale des Kurhauſes ſeinen Abſchluß durch 
ein Feſtmahl. Bei demſelben brachte zunächſt 
der Vorſitzende des Oſtdeutſchen Lawn⸗ 
Tennis⸗Turnier⸗Verbandes, Herr Regierungsrat 
Buſenitz, das Hoch auf den Kaiſer aus. Es 
folgte ein Toaſt auf die Gemeinde Zoppot, an 
deren Gemeindevorſteher Herrn Dr. Wurmb ge⸗ 


richtet, worauf letzterer in ſeinem Dankeswort 
erklärte, daß er ermächtigt ſei, die Mitteilung 
zu machen, daß der Kaiſer verſprochen habe, 
für das im nächſten Jahr zu veranſtaltende Oſt⸗ 
deutſche Lawn⸗Tennis⸗Turnier einen Kaiſer⸗ 
preis zu ſtiften. Weitere Toaſte wurden dann 
auf die Damen, beſonders die Frau Gräfin von 
Keyſerlingk, auf die Gäſte u. ſ. w. ausgebracht. 


Königsberg, 14. Juli. Der Magiſtrat hat 
höheren Orts die Genehmigung nachgeſucht, der 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 
bei ihrem im Herbſte dieſes Jahres erſolgenden 
Umzuge nach dem neuen in der Landhofmeiſter⸗ 
ſtraße belegenden Gebäude den Namen 
„König in Luiſen⸗Schule“ beilegen zu 
dürfen — Beim Baden ertrunken iſt der 
„K. H. 3.“ zufolge dieſer Tage der Musketier 
Hetmann Langkau vom Infanterieregiment 
Nr. 43. — Neben dem ſeit Jahren hier be⸗ 
ſtehenden Wohnungsbau-Verein, welcher 
innerhalb der Stadt nur drei Wohnhäuſer, auf 
den Hufen um ſein Bürgergarten⸗Viertel herum 
nur zwei Familien⸗Wohnhäuſer gebaut hat, wird 
die Gründung einer Baugenoſſen⸗ 
ſchaft beabſichtigt, da, obwohl eine große Zahl 
von Wohnungen wegen des Fortzuges vieler 
Familien nach den Hufen leer ſteht, die Miets⸗ 
preiſe noch immer im Steigen begriffen ſind. 


Memel, 14. Juli. Der Zuſammenbruch 
der Kummer'ſchen Elektrizitätswerke 
in Dresden hat auch hierher ſeine Schatten ge⸗ 
worfen. Das „Mem. Dampfb.“ berichtet dar⸗ 
über: Die Nordiſche Elektrizitäts⸗und Stahl⸗ 
werke⸗Aktiengeſellſchaft in Danzig hatte den Bau 
der hieſigen Straßenbahn an die Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft Kummer⸗Dresden vergeben. Der 
bald nach dem Zuſammenbruch der Dresdener 
Firma zuſammengetretene Gläubigerausſchuß hat 
beſchloſſen, den Weiterbau der Memeler Straßen⸗ 
bahn abzulehnen. Darauf hat dann die Nord⸗ 
iſche Elektrizitäts⸗ und Stahlwerke⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft in einem Schreiben an den hieſigen 


Magiſtrat erklärt, ſie würde den Bau weiter 


führen, jedoch müßten die Arbeiten zum Zwecke 
der Abrechnung mit Kummer vorläufig eingeſtellt 
worden. Eine Beſchlußfaſſung hierüber liegt noch 
noch nicht vor. 

Schneidemühl, 14. Juli. Der unter dem 
Verdacht der Doppelehe und des Betruges 
in Unterſuchungshaft genommene Kaufmann 
Wilhelm Bedurke iſt am Donnerstag wieder 
aus der Haft entlaſſen worden, weil von dem 
die Unterſuchung führenden Richter Fluchtverdacht 
nicht für vorliegend erachtet wurde. 


Lauenburg, 14. Juli. In Speck feierten 
die Altſitzer Karl Bandemer und Frau hochbetagt 
ihre goldene Hochzeit. Zu der Feier waren 
zwei Kinder des Paares, die ſeit 30 Jahren 
deutſchen Boden nicht mehr betreten hatten, von 
Amerika herübergekommen. 


Lokales. 


Thorn, 16. Juli. 


— Durch den Bankenkrach iſt, wie mehrfach 
erwähnt, auch die junge Danziger Induſtrie in 
gewiſſe Mitleidenſchaft gezogen worden, doch 
haben die auf Beſeitigung verhängnisvolle 
Folgen gerichteten Beſtrebungen vollen Erfolg 
gehabt. In Beſtätigung deſſen wird halbamtlich 
geſchrieben: An den Beſtrebungen, in den ö ſt⸗ 
lichen Provinzen im Intereſſe der 
wirtſchaftlichen Hebung derſelben die induſtrielle 
Thätigkeit zu beleben und zu entwickeln, iſt be⸗ 
kanntlich auch die Seehandlung beteiligt. Sie 
iſt zu dieſem Ende u. a. Großaktionär der 
Poſener Oſtbank, welche ſich vornehmlich der 
Förderung der Induſtrie in den öſtlichen Landes⸗ 
teilen widmet, geworden, und ihre Generaldirek⸗ 
toren wirkt mit dem Auſſichtsrate der gedachten 
Bank bei der Aufſicht über dieſelbe zuſammen. 
Die Beratungen, welche in der letzten Zeit unter 
perſönlicher Leitung des Herrn Finanzminiſters 
Frhrn. v. Rheinbaben und unter Hinzuziehung 
des Oberbürgermeiſters in Danzig Delbrück in 
der Seehandlung ſtattgefunden haben, dürften 
gleichfalls mit der Zweckbeſtimmung des ſtaat⸗ 
lichen Bankinſtituts zuſammenhängen, die indu⸗ 
ſtrielle Thätigkeit in jenen Landesteilen zu fördern. 
Durch den Zuſammenbruch der ſächſiſchen Banken 
ſind auch induſtrielle Unternehmungen des Oſtens, 
insbeſondere in Danzig in Mitleidenſchaft gezogen. 
Die daraus erwachſenden finanziellen Schwierig⸗ 
keiten würden die gedeihliche Fortentwickelung 
jener Unternehmungen umſomehr in Frage ge⸗ 
ſtellt haben, als ihre wirtſchaftliche Lage ohnehin 
eine ſchwierige iſt. Wenn jetzt gemeldet wird, 
daß dieſe finanziellen Schwierigkeiten überwunden 
ſind, ſo dürfte man darin die Wirkungen jener 
Beratungen in der Seehandlung und der dabei 
gefaßten Beſchlüſſe zu erkennen haben. 


— Aus dem Kammergericht. G. und Gen. 
zu Heydekrug waren angeſchuldigt worden, ſich 
gegen eine ortspolizeiliche Markt⸗ 
ordnung vergangen zu haben, die den Ein⸗ 
kauf von Gegenſtänden des Marktverkehrs vor 
dem Beginn des Wochenmarktes bei Strafe ver⸗ 
bietet. Die Angeklagten hatten vor Beginn 
der Marktzeit auf dem Markt Butter zum 
Weiterverkauf gekauft und waren von der Straf⸗ 
kammer, welche jene Marktordnung für giltig 
erachtete, zu Geldſtrafen verurteilt worden. Das 
Gericht erklärte, jene Beſtimmung ſei erlaſſen 
worden, damit die Hausfrauen, welche Butter 
auf dem Markte kaufen wollen, die Butter nicht 
von Händlern, ſondern direkt von den Landwirten 
billiger kaufen können. Dieſe Entſcheidung fochten 
die Angeklagten an. Das Kammergericht ſprach 
unter Aufhebung der Vorentſcheidung die Ange⸗ 
klagten frei und führte aus, eine ortspolizeiliche 
Marklordnung, welche den Ankauf von Gegen: 
ſtänden des Marktverkehrs vor dem Beginn des 


Wochenmarktes verbietet, ſei rechtsungiltig. Das 
Verbot erſcheine nicht vereinbar mit der durch 
$ 69 der Gewerbeordnung der Ortspolizeibehörde 
erteilten Befugnis, da der $ 69 die Ortspolizei⸗ 
behörde ausdrücklich nur für befugt erkläre, für 
das Feilbieten von Gegenſtänden des Wochen⸗ 
marktverkehrs den Platz zu beſtimmen. 


Kleine Chronik. 


*Ein Mißverſtändnis. Die Münchener 
„Jugend“ erzählt folgendes Geſchichtchen: Die 
Inhaberin einer Fremdenpenſion in einem be⸗ 
kannten Kurorte erhielt im vorigen Jahre ein 
Schreiben aus England, worin eine Miß Brown 
ſich nach den Verhältniſſen der Badeſtadt, und 
insbeſondere ihrer Penſion, erkundigte: letztere 
ſei ihr von Bekannten empfohlen worden, und 
ſie ſei nicht abgeneigt, für längere Zeit dort Auf⸗ 
enthalt zu nehmen, d. h, wenn ihre Fragen zu⸗ 
friedenſtellend beantwortet werden könnten. Eine 
Hauptbedingung ſei die bequeme Lage des W. C. 
Umgehende Antwort dringend erwünſcht. Frau X., 
die Penſionsbeſitzerin, hatte nun merkwürdiger⸗ 
weiſe noch nie gehört, daß man in England, 
und wohl auch anderswo, mit jenen ominöſen 
Buchſtaben zu bezeichnen pflegt: „Die einſame 
Klauſe, ſtillberühmt im ganzen Hauſe.“ Sich 
bei jemandem zu erkundigen, dazu war ſie zu 
eitel, denn ſie hielt ſich für gewaltig intelligent, 
und verlegte ſich deshalb aufs Nachdenken. Sie 
glaubte auch bald das Richtige gefunden zu haben. 
Engländer ſind gewöhnlich ſehr religiös, ſagte 


ſie ſich; gewiß will die Dame, die alt und kränklich 


zu ſein ſcheint, wiſſen, ob ſie nicht zu weit zur 
Kirche zu gehen hat. Aus Vorſicht ſah ſie noch 


einmal in einem alten Lektion nach, wie „Kirche“ 


auf englich heißt. Richtig, das Wort fing mit 
O an, da war ja gar kein Zweifel mehr! Nach⸗ 
dem Frau X. alſo die übrigen Fragen der Miß 
beantwortet hatte, fuhr ſie in ihrem Briefe fort: 
„Ich bin ſehr glücklich, Ihnen mitteilen zu können, 
daß ſich ein reizendes Tempelchen ganz in der 
Nähe befindet, daß ſich von meiner Wohnung 
bequem in fünf Minuten erreichen läßt. Dasſelbe 
iſt aber natürlich nur Son 
da dann der Andrang ſehr groß iſt, ſo muß man 
früh gehen, um ſich einen Platz zu ſichern, wo⸗ 


5 
ntags geöffnet, und 


rauf ich Sie ſchon jetzt aufmerkſam mache.“ Die 


Antwort der Miß erfolgte auch wieder umgehend 
und lautete höchſt entrüſtet. Sie finde dieſe Zu⸗ 
ſtände haarſträubend und verzichte darauf, 
kommen. Frau X. machte große Augen und er» 
kundigte ſich nun doch nachträglich nach der Be⸗ 


zu 


deutung der myſteriöſen Buchſtaben. Die Lacher k 


hatte fie natürlich nicht auf ihrer Seite. 


THEE-MESSMER 


wird in 10000 Familien tägl. getrunken. Probe- 
packete 60 und 80 Pfg. bei 
Brückenstrasse 34. 


Schein= Ehen. 


Roman von Karl Engelhardt. 
(Nachdruck verboten.) 


. ren begann ſich zu intereſſieren und lebhaft 
fragte ſie: 
„So? Sind ſie zurück? Wie geht es ihnen.“ 
Falkner nickte traurig. } 
Ich glaube, nicht zum beſten. Wenigſtens, was 
ihn betrifft.“ 


15] 


Liebe jeiner Frau.“ — s 

Ba ſah Helma Falkner an. Auf ihren 
e 15 er er: he Sbmpctbi 

„Ja u, die ſogenann mpatbie, von 
der er lic dvi perſprach, ſcheint doch nicht gan 
auszureichen. — Stelle Dir vor, Du liebteſt mic 
nicht. Welch ein Leben würde daraus für Dich un 
mich entſtehen!“ 

Helma wurde erſt glühend rot und dann weiß 
wie die Leinwand, die ſie über den Stickrahmen ge⸗ 
ſpannt im Schoß hielt. Langſam hatte ſie ſich daran 

ewöhnt, Liebe zu empfangen und Liebe zu — 

eucheln. Denn ſie hatte eingeſehen: nachdem ſie 
alkner nun einmal geheiratet hatte, war es ihre 
flicht, ihn nicht in ihr eigenes Elend mit hinein⸗ 
zuziehen. 
Aber dieſe Frage, aus dem glücklächelnden Munde 


alkners, traf ſie in ihrem Innerſten und riß mit 
1 em Ruck alle Wunden wieder auf. Feſt preßte 
ſie die Zähne aufeinander. 


Uebrigens“, fuhr Falkner fort, „Memmelsdorf 
at uns aufgefordert, heute e mit ihnen die 
emäldeausſtellung zu beſichtigen. Es iſt Dir doch 
recht. ne: zugeſagt.“ 

„Wie mir Memmelsdorf ſagte, wirſt Du dort 
unter anderen ein nicht unbedeutendes Gemälde von 
einem Künſtler . den auch Du kennſt.“ 

Wie eine Ahnung ſtieg es in Helma empor. 
Erſchreckt fragte ſie: 3 25 8 

„Den auch ich kenne?“ 


„Ja — von Clagſen.“ x 
„Er ift wieder hier?“ entfuhr es Helma, und 
angſtvoll lauſchte ſie auf die Antwort. a 
1814 weiß es nicht. Das Bild hat er von Italien 
andt. ö 
5 So ſchweigſam war En lange keine Mahlzeit 
mehr bei Falkners verlaufen wie heute. Herr Ho 
feld war nicht wohl und ſpeiſte auf feinem Zimmer. 
Falkner war ziemlich ſtill; das Schickſal ſeines 
Freundes bekümmerte ihn. Und Helma vermochte 
aft keinen Biſſen hinunterzubringen. Jeder Nerv 
an ihr zuckte und vibrierte; fie litt unſäglich. 
Pünktlich um halb drei hielt der Hochfelsſche 
agen vor dem Portal des Ausſtellungsgebäudes. 
Memmelsdorf und Frau waren ſchon anweſend 
— * Begrüßung war von beiden Seiten gleich 
erzlich. 
Lilly nahm Helma ſofort in Beſchlag und über⸗ 
ſchüttete ſie mit einer wahren Redeflut. 
mie geht es Dir? Wie iſt Eure Hochzeitsreiſe 
eweſen 0 
Wo waxet Ihr überall? Wie hat es Dir . 
Die unſerige, ſage ich Dir, war reizend. Von einer 
Stadt zur anderen, den ganzen Tag nichts wie 
Sehens würdigkeiten bewundert und am Abend dann 
in ein Theater oder Konzert. Und den Hof 
fie mir gemacht —! Du glaubſt es nicht — wie wenn 
ich noch zu haben wäre!“ 
Und hell 1 r Lachen, daß ſich die anderen 
1 . in der Nähe erſtaunt umwandten. „ 
abe mich me elacht über die dummen Kerle. 
ur mein Mann, der war vor der Hochzeit netter 
Fnedde wie jest, Na meinetwegen, wenn er Geſichter 
chneiden will, h 


ſoll er es thun.“ 5 
Helma antwortete einfilbig und zerſtreut. Ihr 
ganzes Sinnen und Denken dachte ſich um die Frage: 
„War er hier?“ 


Und als hätte Falkner ihre Unrube geahnt, fragte 
er plötzlich Memmelsdorf: 
Du weißt Du übrigens, ob Claaſen auch 


hier iſt?“ 
„Ich glaube kaum, da er das Bild doch von 
Italien aus geſchickt hat.“ 8 


© 
— 


haben S 


ch] du 


Wie von einer Laſt befreit atmete Helma auf 
und aufmerkſamer folgte ſie jetzt dem Geplauder 
Lillys, während ſie durch die Säle ſchritten. 
Eine Gruppe Leute vor einem Gemälde verſperrte 
ihnen jetzt den Weg. : 

Memmelsdorf zeigte auf das Bild: 

„Slaafen.“ ; 

Wie elektriſiert blickte Helma auf. 

Das war alſo ſein Werk —! N 

Es war ein Straßendrama. „Der einzige Troſt“ 
war als Titel auf dem Rahmen zu leſen. Y 

uf dem Fahrdamm ſtand ein Wagen, deſſen 
offenbar ſcheu gewordene Pferde von einigen Leuten 
gehalten wurden. Quer über die Straßenrinne lag 
ein junges, armſelig gekleidetes, 13 bis 15 Jahre 
altes Mädchen; beſchmutzt, mit blutendem Kopf, 
ſcheinbar leblos. Durch die 11 Menge ſuchte 
ſich ein weißhaariger, hinfälliger Greis mit ein⸗ 
geſunkenen Knieen einen Weg zu der Stelle zu 
bahnen, wo das Mädchen ſich befand. Taſtend 
ſtreckte er die Arme vor; auf feiner Bruſt hing 
eine Tafel mit der Aufſchrift: „Völlig blind. 0 
alter, zerlumpter Bettler, deſſen letzte Stütze und 
Freude das getötete Enkelkind geweſen. Vergebens 
ſuchten ihn einige Umſtehende zurückzuhalten. In 
ſeinem Geſicht ſpiegelte ſich ein ſo wahnſinniger 
chmerz, daß die Jad faſt N verzerrt 
waren. Seine geſchloſſenen, eingefallenen Augen 
ſchienen ſich gewaltſam aufreißen zu wollen. 
Das ganze Gemälde machte in dem kraſſen, 
ich nichts gemilderten oder veredelten Realismus, 
mit dem das Sujet wie die Einzelheiten der Straßen⸗ 
ſcene ausgeführt waren, einen erſchütternden, aber 
auch abſtoßenden Eindruck. 

Und dieſe Empfindung zeigte ſich auch auf allen 

Geſichtern der Umſtehenden und gab ſich in halblaut 
ir 8 kund. Es war, als ob vor der 
arftellung dieſes Jammers niemand feine Stimme 
ganz zu erheben wagte. 

Schon war das Bild der Gegenſtand eines leb⸗ 
haften Für und Wider. 5 

J def weiß nicht“, klang eine Stimme, „ob Claaſen 
nicht beſſer gethan hätte, bei ſeiner alten Art zu 
bleiben. Dieſes Elend in der nackteſten Geſtalt und 
die Art und Weiſe der Darſtellung —“ 


„Iſt nichts als Wahrheit, als Leben“, unterbrach 
ein zweiter, „die Kunſt hat keine andere Aufgabe, 
als wahr zu ſein. Und damit iſt ſie ſich auch der 
Wirkung gewiß. Das ſieht man hier.“ 

„Das Gemälde will ich ja allenfalls noch gelten 
laſſen. Aber es giebt hundert andere, bei denen 
man nur in die Gaſſe zu gehen braucht, um ihren 
Vorwurf noch viel wahrer, natürlicher und ab⸗ 
. zu ſehen. 1 [ 
aber ich verlange von der Kunſt nicht nur einen 
Ausſchnitt des Lebens, einfach por uns hingeworfen. 
Ich muß vor allem die Idee fühlen, die es empor⸗ 
hebt; mit anderen Worten Perſönlichkeit, den Künſtler 
— Kunſt und nicht nur Kunſtfertigkeit. Und dann 
mag meinetwegen der Vorwurf ſo realiſtiſch fein, 
wie er will.“ a \ 

„Und hier vermiſſen Sie die Idee?“ g 

„Hier will ich das nicht einmal ſo „ 
ſagen; aber ich finde, ſo wie es wiedergegeben, iſt 
es nicht mit Künſtleraugen geſchaut. Und das Un⸗ 
vermittelte, mit dem Claaſen von der lichten, durch⸗ 
geiſtigten Schönheit ſeiner erſten beiden Bilder zu der 
realiſtiſchen Darſtellung dieſer Straßenſcene überging. 
macht mich beſorgt um ihn. Das wollte ich eigentlich 
ſagen, als Sie mich vorhin unterbrachen. ver⸗ 
ſprach allen Ernſtes. auf dem anderen Wege ſich 
Bedeutung zu erringen, während hier, trotz mancher 
. 0 och beinahe ein Rückſchritt zu konſtatieren 
iſt. Was mag ihn denn nur 
ſchwung in der Richtung veranlaßt haben?“ 

„Keine Ahnung. Ich —“ 2 

„Die weiteren Worte verhalten, während die 
beiden weiterſchritten. 

Mit krampfhaft geſpaunten Nerven 
zugehört. Bei den letzten bedauernden 
einen hatte ſich 
bätte aufſchreien mögen. 

Unbeweglich 
tand es; ſie wußte oder glaubte wenigſtens in ihrem 
urch die Erregun 9 ie en Schuldbewußtſein zu 
wiſſen, was Claaſen zu dieſer Wandlung veranlaßt 
atte. Sie fühlte heraus, was ſich dahinter verbarg. 

hr war es fein eigenes Schickſal, das Clagſen da 
(Fortſetzung folgt.) 


atte Helma 
orten des 


gemalt hatte. 


Ich kann mir nicht helfen. 


in dieſem jähen Um⸗ 2 


ihr Herz zuſammengezogen, daß fie 4 
ſtarrte ſie auf das Bild. Sie ver⸗ 


ulias Buchmann, ’ 


a en a We ren a He 


Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung des bis⸗ 
herigen Inhabers erledigte Förſter⸗ 
ſtelle des Schutzbezirks Guttau der 
Kämmereiforſt Thorn ſoll zum 1. 
Oktober er. neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 
a. Bargehalt 1200 Mark, ſteigend 


nach den Gehaltsſtufen der König |} 5 
lichen Förſter bis zum Höchſtbetrage Wi 


von 1800 Mark 


b. freie Dienſtwohnung im Werte von 


90 Mark nebſt ca. 11,5 ha Dienſt⸗ 
land im Werte von 150 Mark: 
©. Deputatholz 40 rm Kiefernknüppel 

im Werte von 120 Mark. 


Der definitiven Anſtellung geht eine EX 


einjährige Probezeit voraus. Be⸗ 
werber, welche ſich im Beſitz des un⸗ 
beſchränkten Forſtverſorgungsſcheins 
befinden, wollen ſich binnen 8 Wochen 
von heute ab, alſo ſpäteſtens bis zum 
1. September 1901 unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs, 
des Forſtverſorgungsſcheins, eines Ge⸗ 
ſundheitsatteſtes und ſämtlicher Dienſt⸗ 
und Führungszeugniſſe an den ſtädti⸗ 
ſchen Oberförſter Herrn Lüpkes in Gut 
Weißhof bei Thorn wenden. 

Thorn, den 8. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Verreiſt 
bis Anfang Au guſt. 
Dr. Saft, 


Frauenarzt. 


Molergehilfen 


und 


Anſtreicher 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Bäckerſtraße 47. 


Eine tüchtige 
Verkäuferin 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Ph, Elkan Nachfl, 


© 


Steppderten 


empfiehlt 


Gustav Elias. 


Schuhwaren 


jeder Art für 


Herren, ene und Kinder 
er 


Johann Witkowski’schen 


Konfursmaffe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


＋ 
Sämtliche Sommerartifel von 

werden zu billigen Preifen ausver: 
kauft. 
Beftellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen werden in kürzeſter Zeit 
zu billigen Preiſen angefertigt. 

W. Rezulski, 

Helligegeiſtſtraße 13, 
Hr Etke Coppernieusſtraße. 
PD 


zu beziehen Von der- 
rke.Ihorn Culmerstr28 


ikOsW. 
5 kate kennti.Niederiagen. 


1915 
den durch 


fer denäcksel 
gefadt, in 100 und 2⁰0 Ba 
Ladungen, ſowie Roggenlang⸗, Weizen: 


und Haferpreßſtroh offerirt frei Bahn 
hier billigſt 


k 1 Sentral:Drog. Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, Drog. Breiteſtraße 26. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. ! und Culmerſtr g 1 


E Fir Magenleidende! = 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte A 
verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


Diefer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
verdauungsorganismus des Menjchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter » Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Nopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. ; 
RN Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie Be⸗ 
klemmung, Volikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie MM 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ ME 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untangliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 

3 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
Abſpannung und Gemüthsverftimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam N 
dahin. W Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. P Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be- FM 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter⸗Wein iſt zu haben in Flaſcheu à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, LIssewo, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. j. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 1 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich'schen 1 Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein ift kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile find: Mas 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.! 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man 


450 Stück Blusenhemden 


kommen 


Mittwoch, den 17. bis Sonnabend, den 20. d. Mts. 
zu 
aussergewöhnlich billigen Preisen 


zum Verkauf. 


u Bitte die Auslagen zu beachten. . ³ 


Breiteſtraße 12 J. Klar, Vrtiteſtraße 42. 
THORN. 


g miirt auf 24 Welt- 
PER 
CH: 


h D . h d N 
Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kalsers u. Königs Wilhelm Il. 


am Rathhause in RH EINBERG am Niederrhein. 
Gegründet 1846. FABRIK- N MARKE Gegründet 1846. 


4 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


2 ar — —U—— ———ñůñů—f —„— —ͤ — — 
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 
verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster 
Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 
Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 
Unentbehrlich'für jede Familie! 


Man verlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 


Reste 


win Wolle und Seide, 


ausreichend für Kleider und Bluſen, werden um 
damit zu räumen billig ausverkauft. 


Gustav Elias. N 


Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 
u Erdbohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung, 
BEE Beste Beferenzen. "m 


flege die Zähnel zei Wohnungen 


von je 4 Zimmern nebſt Zubehör in 
in angenehmer Mund erhält erſt 


der erſten und zweiten Etage meines 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne] Hauſes Brauerſtraße 1 von ſofort, 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 


bezw. 1 Oktober zu vermieten. 
ziehungskraft, und hat ſich die nun Robert Tilk. 
feit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 


troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ Wohnung, 


Lieferant, Sahnpafta (Odontine) 5 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver» |4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1/10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
Breiteſtraße 32, 


weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 

I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Mund angenehm erfriſcht, à 50 Fig 
bei Hugo Olaass. Seglerſtr, 22. 
in der II, Etage, nach dem Neuſtädt. 


Tilſter Magerkäſe 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 


ſchöne Ware p. Ztr. 15 Mark ab hier 
unter Nachnahme offeriert vermieten. J. Kurowski, 
110 Gerechteſtraße 2. 


Central Holkerei 0 
Die II. Etage 


Schöneck Weſtyfr. 
BE | Breitefttahe 6, beſtehend aus 6 


are Bud & Zimmern mit Zubehör, iſt vom 1. 
e n Sttober d. 38770 Beil 
einig . g 


N 2 h je | . Auskunft im Gustav Heyer- 
Inna Adami, 


ſchen Laden. 
| Unerreichter Tisekter-Tüler“ jetzt Gexechteftr.30. 
Desinfiziren 


Couverts 


mit Firmen und Adreſſendruck 
liefert ſchnell, ſauber und billig die 


Buchdruckerei 
Th. Oſtdeutſche Zeitung, 


Brückenſtraße 54, 1 Tr. 


Mocker 
„Kaufe aber nur in Flaschen“ und 8 
i in 


£indenfirahe ur. 50 it ie ‚Par- 
von 3 8 
„Ueberall dort, wo Sacherlin⸗plakate terrewohnung von immern 
aus hängen“ 5 . 


der verſtorbenen Hebeamme $tenzycki 
ſofort zu ne 


von Betten. 


itwe Fuchs. 

in e Schuhn 5 

a e Ro 
Wohnung 


zu vermieten. S. Baron. 


ſchon mancher mit Ratten⸗ 
vertilgungsmitteln ſchlechte | 


8 hat Erfahrungen gemacht. Wer 
1 


wirklich ſich vor Enttäuſchungen bewahren 


et 55 ſein Gehöft, e Stallungen, it Rie 8 endam ern r ER 
orratsräume in wenigen Stunden von ö f N 1 11 
Ratten und Mäuſen befreien will, der kann dem | p 5 Nerrschaftl. j Wohnung 


Norddeutschen. Loyd 


Kostenfreie Auskunft erteilt = 
in, Graudenz 7 R. K. Schafller, 


nichts anderes wählen, als das von den ſchädlichen Nage⸗ 
tieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, ſtaunend 
wirkende, für Haustiere, Geflügel ungiftige Mittel 
„Es hat geſchnappt.“ Ueberall zu haben à Karton 
e 1 Mark. Die Wirkung iſt ſtaunenerregend. 

er den % Tau Sag g 


von 8 Zimmern nebit e 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 16 
zu vermieten. W. Busse. 


unſerem Hauſe Breiteſtraße 57 
Harn 


2 In 
ohnung 


er e Ae ben 
ein Anhäng due, 
2 Meter 70 Cim. lang, 1 Meter 10 
Ctm. breit, 


* 


Erfolg ſieht, 
ſa 0 1. aM u * 
„Es bat “ in Culm: Th. Daehn, beide neu und aus Holz billig zu] in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
i 2 in Löbau: W. Altmann, verkaufen. Näheres n I Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
in Löbau: J. Lichtenstein. f bBaderſtraße 14. I. Oktober d. Js. zu vermieten. 


ee yergengen C. B. Dietrich & Sohn. 
Grabhügel Zimmer, Tab.) Entree, Tuche u. 


in allen Größen zu billigen Preiſen 5 Zubehör J. Etage Culmerſtr. 11 
zu haben Ul. Mocker, Mittelſtr. 10.1 vom 1. Oktober zu vermieten. 


In Thorn bel Hugo Cla ass, drog., Anton Kocawarı Spritzenſch läuche 
1, in Moder bei B. Bauer, Drog. Berhard Leisers Seilerei. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. ö 
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